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in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,60 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Zur Dreyfus⸗Angelegenheit. 

Gegenwärtig übermittelt der Preßdraht 
tagaus, tagein lange Auszüge aus den Ver⸗ 
öffentlichungen des „Figaro“ über die Drey⸗ 
fusenquete vor dem Pariſer Kaſſatioushofe. 
Die unklaren Ausſagen der Mitglieder und 
Parteigänger des Dreyfusſyndikats nehmen 
in dieſen Pariſer Telegrammen einen außer⸗ 
ordentlich breiten Raum ein, insbeſondere 
werden die Ausſagen des höchſt verdächtigen 
Unterſuchungsrichters Bertulus, die ſich wie 
ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht 
leſen und zur Sache ſelbſt belanglos ſind, in 
größter Breite faſt wörtlich wiedergegeben, 
während von den Ausſagen der Thatzeugen 
ſo gut wie garnichts in dieſen Telegrammen 
zu finden iſt. Man liefert eben Auszüge aus 
dem „Figaro“, die alles verſchweigen, was 
den Dreyfuſards nicht paßt, und alles ten⸗ 
denziös zuſtutzen, was irgendwie die Leſer 
ſtutzig machen könnte. So entſteht ein total 
falſches Bild von den Ergebniſſen der Drey⸗ 
fusenquete. Ein Pariſer Brief der „Tägl. 
Rundſchau“ berichtet ein wahrheitsgetreues 
Bild jener Veröffentlichungen im „Figaro“ 
und ergiebt demzufolge das Gegentheil von 
dem, was beſonders die Berliner Dreyfus⸗ 
preſſe den Leſern vorſpiegelt. Der Pariſer 
Berichterſtatter der „Täglichen Rundſchau“ 
ſchreibt: Die gewiſſenhafte Prüfung des 
Aktenmaterials des oberſten Gerichtshofes, 
inſoweit es bis heute im „Figaro“ vorliegt, 
ergiebt zweifellos, daß diejenigen im Rechte 
waren, die ſeit Beginn des Dreyfusfeldzuges 
der Meinung waren, es handle ſich darum, 
einen Schuldigen mit den verwerflichſten 
Mitteln der Strafe zu entziehen und die 
öffentliche Meinung durch eine käufliche Preſſe 
irrezuführen. Von der für eine Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens erforderlichen „neuen 
Thatſache“ iſt nichts zu entdecken, dagegen 
ſind, ganz abgeſehen von den Geheimakten, 
eine Reihe von Schuldbeweiſen gegen Drey⸗ 
fus bekannt geworden, und auch auf die 
Machenſchaften des Dreyfusſyndikats werden 
intereffante Streiflichter geworfen. Wer ji) 
über die Art der Berichterſtattung gewiſſer 
Blätter und Telegraphen⸗Agenturen unter⸗ 
richten will, der vergleiche den Inhalt der 
Nummern 94 und 95 des „Figaro“ mit dem, 
was daraus in die Dreyfuspreſſe gekommen 
und durch Berichterſtatter und Telegraphen⸗ 
Agenturen der auswärtigen Preſſe übermitte 
worden iſt. Ausführlich wurde mitgetheilt, da 
Develle, welcher vor dem Dreyfusprozeß un 
ganz kurze Zeit Miniſter des Auswärtigen ge⸗ 
weſen, als ſolcher erfahren haben will, daß 
die Agenten des Generalſtabes oft irrige 
Berichte ſenden und Uebertreibungen begehen. 
Nicht mitgetheilt aber wurde, daß auf die 
Frage nach einem beſtimmten Fall Herr 
Develle nichts auszuſagen wußte. Dem 
Klatſch über Aeußerungen einzelner Perſonen 
ſtehen aber jetzt die klaren, ſachlichen und 
den Kern der Frage berührenden Angaben 
von Fachmännern gegenüber. Beſonders 
tabelchens wert iſt, was General Roget, ein 
dern früheren ger in Uebereinſtimmung mit 
mit größter riegsminiſter Eavaignac nun 
5 — mathematiſcher Genauigkeit dar⸗ 
Feine Frage brachte ihn in 
in beit. Die mehrtägige Ausſage bildet 
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— Manbevrn“, war im vorliegenden Falle ſtatiſtiſchen Erhebungsarbeiten für weitere 


nicht auf Eſterhazy anwendbar, wohl aber 
auf Dreyfus. Beide kamen nicht zu den 
fraglichen Manövern. Dreyfus konnte aber 
bis zur letzten Stunde annehmen, daß er dem 
Gebrauch gemäß als „stagiaire“ des General⸗ 
ſtabes den Manövern beiwohnen werde. Die 
Abkommandirung zu einer anderen Dienſt⸗ 
leiſtung erfolgte erſt unmittelbar vor Beginn 
der Manöver. Dreyfus war im beſonderen 
dem wichtigſten Zuſammenziehungsgebiet der 
Truppen, dem Eiſenbahnnetz des Oſtens an 
der deutſchen Grenze, zugetheilt, konnte aber 
als „stagiaire“ in allen Abtheilungen des 
Generalſtabes verkehren. Von allem, was 
im Bordereau ſteht, hat Dreyfus Kenntniß 
gehabt, er wohnte den Verſuchen mit der 
Kartätſchenkugel Robin, wie der hydrauliſchen 
Bremſe ꝛc. bei. Unter falſchen Vorſpiegelun⸗ 
gen (er behauptete fälſchlich, er habe einen 
Auftrag von ſeinen Profeſſoren) ſuchte er 
bei den Hauptleuten Remuſat, Boullenger 
und Padrouquin die Daten über einzelne 
Geheimniſſe zu erfahren. Da in manchen 
Dingen auch den „Stagiaires“ gegenüber 
eine gewiſſe Vorſicht geübt wird, ging 
Dreyfus ſogar zweimal zum General Roget, 
um ſich zu beklagen, daß man ihm Schwierig⸗ 
keiten wegen der Zuſammenſtellung eines 
Konzentrationsplanes im Oſten mache, in⸗ 
dem ihm Material vorenthalten werde. 
Eines Tages zog er ſich ſelbſt die Vorwürfe 
ſeines jetzigen Gönners Picquart zu, als er 
mit einem wichtigen Aktenſtück zur Druckerei 
der Geographiſchen Abtheilung geſchickt, dort 
aber vergeblich einen ganzen Nachmittag (!) 
erwartet wurde. Er entſchuldigte ſich da⸗ 
mit, daß er zur Druckerei einer anderen 
Abtheilung gegangen ſei. — „Was meine 
Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus“ be⸗ 
ſtärkte,“ ſagte General Roget, „war die 
Thatſache, daß er, wie ſo viele Angeklagte, 
alles leugnete, auch Dinge, die bewieſen find. 
Er leugnete, von einer Sache etwas zu 
wiſſen, während alle ſeine Kollegen geſehen 
haben, wie er den betreffenden Plan zeichnete.“ 
Bezüglich der Geſtändniſſe Dreyfus“ nach 
deſſen Degradirung hat Cavaignae über⸗ 
zeugend nachgewieſen, daß die betreffenden 
Aeußerungen von mehreren Offizieren noch 
an demſelben Tage übereinſtimmend be⸗ 
richtet wurden. Es handelte ſich um den 
Monolog Dreyfus', der mit den Worten 
beginnt: „Wenn ich Urkunden auslieferte, jo 
geſchah es, um wichtigere zu bekommen.“ 
Was auch die Protokolle noch b. ungen 
mögen, ich werde mich nicht irren, wenn ich 
behaupte, daß ſelbſt Irrthümer und Fehler, 
die in nebenſächlichen, in anderen Ländern 
niemals vor der Oeffentlichkeit erörterten 
Prozeduren des Generalſtabes vorgekommen 
ſein mögen, die bedeutungsvollen Thatſachen 
der Ausſagen Cavaignac's und Roget's nicht 
mehr erſchüttern werden können. 

Hieraus kann man wieder einmal deut⸗ 
lich ſehen, wie die deutſchen Zeitungsleſer 
tagaus, tagein mit ſchwindelhaften Pariſer 
Tendenztelegrammen angelogen werden. 

Die Klage gegen den „Figaro“ ſteht an 
erſter Stelle der am Sonnabend beim 
Schwurgericht zu verhandelnden Angelegen⸗ 
heiten. Vertheidiger des „Figaro“ iſt der 
Anwalt Lachaux. Das Gericht hat beſchloſſen, 
auch den Leiter des „Figaro“ zu verfolgen. 
— — — — —— — — ne en 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Neue Wiener Fr. Preſſe“ Jatte ſich 
aus Troppau ein Gerücht von einer an⸗ 
geblich geplanten Drei » Kaifer- Zu- 
ſammenkunft in Skiernewiee melden laſſen. 
Weder in Berliner, noch in Wiener Hof⸗ 
kreiſen iſt von einer ſolchen Zuſammenkunft 
etwas bekannt. 

Hinſichtlich des Standes der Pro⸗ 
duktionserhebungen wird mitgetheilt, 
daß die Erhebungen in denjenigen wichtigen 
Induſtriezweigen, auf welche ſie ſich zunächſt 
erſtreckt hatten, jetzt nahezu zum völligen 
Abſchluß gelangt ſind. Die Bearbeitungen 
der Ergebniſſe ſind im Reichsamt des 
Innern in Arbeit genommen. Auch die 


Berufszweige nehmen ihren Fortgang. 


Dem Vernehmen der offiziöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ nach ſchreiten die Arbeiten an 
der Neuorganiſation des Gerichts⸗ 
vollzieher⸗Inſtituts rüſtig vorwärts. 
Man hofft an den zuſtändigen Stellen noch 
immer, daß es möglich ſein wird, dem Land⸗ 
tage noch vor Schluß der gegenwärtigen 
Tagung eine entſprechende Vorlage zugehen 
zu laſſen. 


Der internationale Kongreß zur Be⸗ 
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger 
Getränke hielt in Paris am Freitag ſeine 
letzte Sitzung ab und beſchäftigte ſich mit 
dem Alkoholismus im Heere, ſowie mit den 
Mitteln, ihn zu bekämpfen. Der nächſte Kon⸗ 
greß tritt im Jahre 1901 in Wien zuſammen. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
Mr. White hat ſich über die Samoa⸗An⸗ 
gelegen heit und die Geſtaltung der poli⸗ 
tiſchen Zeziehungen zwischen Deutſchland und 
den beiden anderen Vertragsſtaaten dem Be⸗ 
richterſtatter der „Münchener Allg. Ztg.“ 
gegenüber geäußert. Mr. White erklärte u. a., 
daß ſein Ideal allerdings eine Verbrüderung 
der drei verwandten Nationen, Deutſchland 
Englands und Amerikas, ſei; er könne jedoch 
nicht verhehlen, daß z. Z. in England gewiſſe 
Einflüſſe der Erfüllung eines ſolchen Wunſches 
feindlich gegenüberſtänden; aber er glaube 
trotzdem, daß die Urſache der gegenwärtigen 
Verſtimmung zu geringfügig ſei, als daß es 
bei einer entgegenkommenden Haltung des 
in ſeinem eigenen Machtbereich ſo konſolidirt 
wie nur möglich daſtehenden Deutſchland nicht 
gelingen ſollte, dieſelbe zu überwinden. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte am Donnerſtag bei der Berathung 
des Ackerbau⸗Etats der Ackerbauminiſter Da⸗ 
ranyi, das Geſetz über die Feldarbeiter habe 
ſich als gut erwieſen. Er bereite auch Vor⸗ 
lagen betr. die Erdarbeiter, ſowie der Tabak⸗ 
pflanzer vor. Er wolle die Frage der Ar⸗ 
beiterverſicherung womöglich in Verbindung 
mit der Geſindeverſicherung löſen. Für die⸗ 
ſelbe müßten Staat, Gemeinde und Arbeiter 
Opfer bringen. Hinſichtlich Bekämpfung der 
Weinfälſchungen werde die Regierung auf der 
eingeſchlagenen Bahn weiter ſchreiten. Es 
liege ihr fern, unſchuldige Kaufleute zu be⸗ 
läſtigen; ſie werde jedoch die Fälſcher auch 
in Zukunft unbekümmert um die Angriffe ver⸗ 
folgen. Wenn man dieſe Frage wie die An⸗ 
gelegenheit des Kornwuchers mit dem Libe⸗ 
ralismus () in Verbindung gebracht habe, fo 
erwidere er, daß der Liberalismus nur dann 
gefährdet ſei, wenn er Fälſcher und Wucherer 
nicht von ſich abſchütteln könne. Was ins⸗ 
beſondere den Kornwucher betreffe, ſo be⸗ 
trachte er nicht deu Vorverkauf als Wucher. 
Zum Schluß theilte der Miniſter u. a. mit, 
daß die Vorlage über die Verſtaatlichung des 
Veterinärweſens bereits fertiggeſtellt ſei. Die 
Rede des Miniſters wurde mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 

Im böhmiſchen Landtage hielt der 
ezechiſche Abgeordnete Dworzak hei der Be⸗ 
gründung ſeines Antrages auf Schutz der in⸗ 
duſtriellen Intereſſen beim Abſchluß künftiger 
Zoll⸗ und Handelsverträge mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten eine dreibundfeindliche Rede. Dwor⸗ 
zak behauptete, der Dreibund übe einen ver⸗ 
derblichen Einfluß auf die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Monarchie aus. Die Politik 
des deutſchen Reiches ziele auf die allmähliche 
Iſolirung der Bundesgenoſſen, insbeſondere 
Oeſterreichs, und auf deren Beherrſchung ab. 
Bei dem nächſten Vertrage mit Oeſterreich 
werde ſich Deutſchland ſicherlich bemühen, 
Oeſterreich politiſch und wirthſchaftlich noch 
feſter an ſich zu drücken. 

Der internationale Preßkongreß in Rom 
beendigte Freitag Nachmittag ſeine Arbeiten 
und beſchloß, daß der nächſte Kongreß in 
Paris tagen ſoll. 

Wie aus Mailand gemeldet wird, trat 
der Dampfer „Gottardo“ von Neapel die 
Fahrt nach China an. Wie der „Seclo“ 
erfährt, iſt der Dampfer mit Kriegsmaterial, 
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Sonntag den 9. April 1899. 


— 


Pulver, Zelten und Lebensmitteln für die 
Truppen beladen. : 

Zum Empfange des Präſidenten 
Loubet hatte am Donnerſtag die Vater⸗ 
ſtadt Loubets, Montelimar, glänzenden Fahnen⸗ 
ſchmuck angelegt, an vielen Stellen waren 
Triumphbogen errichtet. Der Einzug Loubets, 
der vom Miniſterpräſidenten Dupuy begleitet 
war, erfolgte unter unaufhörlichen begeiſter⸗ 
ten Zurufen. Die 86 jährige Mutter des 
Präſidenten erwartete dieſen auf einer vor 
der Mairie errichteten Tribüne. Loubet ließ 
dort den Zug halten, verließ den Wagen 
und umarmte ſeine Mutter voller Rührung. 
Bei dem von der Munizipalität zu Ehren 
des Präſidenten veranſtalteten Feſtmahl er⸗ 
widerte Loubet auf den Trinkſpruch des 
Bürgermeiſters und hob dabei hervor, wenn 
er die ſchwere Bürde der Präſidentſchaft 
übernommen habe, ſo habe er dies gethan, 
um die Einigung der Republikaner aufrecht 
zu erhalten und zu ſtärken. Vorübergehende 
Schwierigkeiten und Agitationen würden nicht 
im Stande ſein, die Eintracht lange zu ſtören. 
Loubet ſchloß, indem er die Bevölkerung be⸗ 
glückwünſchte zu ihrer Anhänglichkeit an die 
nationale Armee, mit welcher das Land ſo 
leidenſchaftlich und mit ſo gutem Grunde ver⸗ 
knüpft ſei. 

Die carliſtiſchen Umtriebe machen 
der ſpaniſchen Regierung ſchwer zu ſchaffen. 
Der Generalkapitän von Aragonien iſt in 
Madrid eingetroffen, um mit der Regierung 
über die carliſtiſche Bewegung zu berathen. 
Der „Imparcial“ meldet, daß auch die Car⸗ 


liſten in Navara lebhafte Thätigkeit ent⸗ 


wickeln. 

Ueber neue Maſſeuverhaftungen in 
Petersburg meldet der „Vorwärts“, daß 
in den letzten Tagen des März und in den 
erſten des April wieder Verhaftungen aus 
politiſchen Gründen vorgenommen worden 
ſind. Es wurden mindeſtens 25 bis 30 Per⸗ 
ſonen verhaftet, wahrſcheinlich noch mehr, 
doch kann dies bis jetzt noch nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. 

Zur Lage im ehemaligen Reiche des 
Mahdi ſind dem Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Kairo folgende Mittheilungen 
zugegangen: Die britiſchen Truppen müſſen 
aus Omdurman nach Halfiych zurück wegen 
der ungeſunden Verhältniſſe des Ortes. 
Omdurman ſoll dem Verfall preisgegeben 
werden. Die egyptiſchen Truppen ſollen 
den Auftrag erhalten, gegen die Anhänger 
des Khalifen vorzugehen, doch iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſelben von engliſchen Truppen 
begleitet werden. Die Reiſe des Sir⸗ 
dars nach Kaſſala und Suakin wurde unter⸗ 
nommen nicht allein zum Zweck einer 
Inſpizirung, ſondern auch zum Zweck der 
Durchführung einer fliegenden Landaufnahme 
für neue Telegraphen⸗ und Eiſenbahnlinien. 

Zur vafe wegen des chineſiſchen Ueber⸗ 
falles auf Deutſche bei Itſchau ſoll, wie den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ aus London berichtet 
wird, nach einer Reutermeldung aus Peking 
der Gouverneur von Kiautſchou Cefehl 
zur Einäſcherung zweier Dörfer gegeben 
haben, die in der Nähe der Stelle liegen, 
wo die deutſche Marine⸗Patrouille (?) ange⸗ 
griffen worden iſt. Dieſe Maßregel werde, 
ſo fährt dieſelbe Quelle fort, als willkürlich 
und überflüſſig angeſehen und von der 
deutſchen Geſandtſchaft, die vom Tſung⸗li⸗ 
Damen einen beſcheidenen Proteſt gegen das 
beabſichtigte Vorgehen des Gouverneurs er⸗ 
halten habe, ſchwerlich gebilligt werden. Die 
„Neueſt. Nachr.“ bemerken dazu, daß an 
unterrichteten Stellen in Berlin bis zur 
Stunde keine Beſtätigung obiger Nachricht ein⸗ 
gegangen ſei. Uebrigens iſt überhaupt keine 
Marinepatrouille angegriffen worden. Be⸗ 
kanntlich iſt die militäriſche Expedition nach 
Südſhantung durch den Angriff gegen den 
deutſchen Offizier Hannemann, den Dragoman 
Mootz und den Ingenieur Vorſchulte veran⸗ 
laßt worden. 

Ueber ein chineſiſch⸗ japaniſches 
Bündniß werden aus ruſſiſcher Quelle 
intereſſante Angaben gemacht. Zufolge einer 


Petersburger Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ ſtimmen dort eingelaufene 
Nachrichten aus verſchiedenen Quellen in 
der Feſtſtellung der Thatſache überein, daß 
die japaniſche Regierung eifrig bemüht ſei, 
ein möglichſt enges Verhältniß zwiſchen 
China und Japan gegenüber den Beſtrebun⸗ 
gen der nichtaſiatiſchen Mächte in Oſtaſien 
herbeizuführen. Zwiſchen Tokio und Peking 
ſoll eine geheime Abmachung, betreffend die 
Ausbildung eines Theiles der chineſiſchen 
Armee durch japaniſche Inſtruktoren und be⸗ 
treffend die Ausbildung chineſiſcher Offiziere 
in den japaniſchen Kriegsſchulen, beſtehen. 
Obwohl eine authenitiſche Beſtätigung bisher 
noch ausſteht, erachten die diplomatiſchen 
Kreiſe Petersburgs es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die chineſiſch⸗japaniſche An⸗ 
näherung bis zu dieſem Punkte gediehen ſei. 

Die Meldungen engliſcher Blätter über den 
bevorſtehenden Abſchluß der von Cecil 
Rhodes in Berlin eingeleiteten Verhandlungen 
über die kfrikaniſche Nord⸗Südbahn 
werden von unterrichteter Seite in Berlin als 
verfrüht bezeichnet. Was über die finanzielle 
Betheiligung des Reiches berichtet wird, 
(Zinsgarantie) entſpricht, wie verlautet, nicht 
der wirklichen Sachlage. 

Aus Kreta ziehen ſich nunmehr auch 
die Engländer zurück. Am Donnerſtag iſt 
ein halbes Bataillon der engliſchen Beſatzungs⸗ 
truppen von Kaneg nach England zurück⸗ 
befördert worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
früh abermals den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen zum Vortrage. Ferner wurde 
4. a. Direktor Schmidt vom deutſchen 
Hospiz in Jeruſalem empfangen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte 
am Mittwoch Nachmittag aus Aulaß des hier 
tagenden Chirurgen⸗Kongreſſes dem Vorſitzen⸗ 
den Geheimen Sanitätsrath Profeſſor Hahn 
mit mehreren hervorragenden Mitgliedern 
des Ausſchuſſes eine gemeinſame Audienz. 
Wie die Londoner „Truth“ zu melden 
weiß, treffen der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel 
Fritz am 24. Juli in Cowes ein. Die An⸗ 
weſenheit der kaiſerlichen Familie in England 
werde ſich bis zum 5. Auguſt erſtrecken. 

— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
Vormittag den amerikaniſchen Botſchafter 
White und verbrachte den Tag im Arbeits⸗ 
zin mer. . 

— Die Ankunft des Kaiſers in Metz wird 

. Juni erwartet. Wahrſcheinlich wird 

der Kaiſer der Grundſteinlegung zu der neuen 
Stadtkirche beiwohnen. 
Die Kaiſerin ſtattete geſtern der 
Handwerkerfamilie Stumkowski in der 
Wieuerſtraße 49 einen Beſuch ab, um nach 
dem Ergehen der der Familie Ende Januar ger 
borenen Drillinge zu ſehen. 

— Der Kultusminiſter hat einer könig⸗ 
lichen Regierung beſtätigt, daß ſie im Sinne 
eines früheren miniſteriellen Erlaſſes ge⸗ 
handelt habe, wenn ſie vorgeſchrieben hätte, 
daß im Falle der Gleichlegung der Sommer⸗ 
ferien an den Volksſchulen mit den Sommer⸗ 
ferien an den höheren Lehranſtalten für die 
männliche Jugend die Herbſtferien an den 
Volksſchulen entſprechend zu kürzen find. 

— Seitens der betheiligten Reſſortminiſter 
iſt die Entſcheidung getroffen worden, daß 
auch die Fahrzeuge der Waſſerbauverwaltung 
den Vorſchriften des Binnenſchifffahrtsgeſetzes 
unterliegen und daher gegebenenfalls in die 
bei den Gerichten geführten Schiffsregiſter ein⸗ 
getragen werden müfjen. 

— In das Herrenhaus iſt an Stelle des am 
29. Oktober v. Is. verſtorbenen Grafen von 
Garuier⸗Turawa auf Präſentation des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts⸗ 
bezirk Fürſtenthum Oppeln der Ritterguts⸗ 
beſitzer, königl. Kammerherr Graf v. Seherr⸗ 
Thoß auf Dobrau im Kreiſe Neuſtadt in 
Oberſchleſien durch königl. Erlaß vom 21. 
März d. 38. berufen worden. 

— Der Regierungspräſident von Sommer⸗ 
feld zu Stettin hat aus Anlaß feines Rück⸗ 
trittes den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. 

— Der bisherige Präſident der See⸗ 
handlung Wirkl. Geh. Rath v. Burchard 
erhielt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte 
r Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichen⸗ 
aub. 


— Dem Oberbürgermeiſter von Bohlen 
in Remſcheid iſt der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden. 

— Sn Flensburg faßte die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in einer außerordentlichen 
Sitzung den einſtimmigen Beſchluß, zum Ge⸗ 
dächtniß des verewigten Fürſten Bismarck, 
des ehemaligen Ehrenbürgers der Stadt 
Flensburg, einen Bismarckbrunnen zu errich⸗ 
ten. — In München haben die 4 alldeutſchen 
Vereinigungen beſchloſſen, einen Fonds zu 
einem Bismarckdenkmal zu gründen. Schon 
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höhe am Staruberger See, die Errichtung 
einer Bismarckſäule ſeitens der Studenten⸗ 
ſchaft in München iſt in die Wege geleitet, 
und hoffentlich entſteht nun auch bald das 
Münchener Denkmal. 

— Die Meldung über die neue Uniform 
der Feldartillerie entbehrt der „Kreuzztg.“ 
zufolge der Begründung. 

— Für den Bau eines neuen Zentral⸗ 
bahnhofes in Hamburg bewilligte die dortige 
ſtädtiſche Körperſchaft 24 Millionen Mark. 

Breslau, 7. April. Der Regierungs⸗ 
präſident hat eine Polizeiverordnung er⸗ 
laſſen, worin verboten wird, Blut von ge⸗ 
ſchächteten Thieren zur Herſtellung menſch⸗ 
licher Nahrungsmittel zu verwenden. 

Hamburg, 7. April. Die hieſige Handels⸗ 
kammer bat an den Reichstag eine Petition 
abgejandt gegen die geplante neue Telephon⸗ 
gebührenordnung bezw. gegen die darin vor⸗ 
geſehene Erhöhung der Gebühren in den 
größeren Städten. a 

Kiel, 6. April. Die Marine-Verwaltung 
ſoll der „Nordſee⸗Zeitung“ zufolge beabſich⸗ 
tigen, die Torpedo⸗Inſpektion nebſt Torpedo⸗ 
Abtheilung und Torpedobooten von Kiel nach 


Eckernförde zu verlegen. 
Lübeck, 7. April. Der Senat plant die 


Einführung einer Waarenhausſteuer. 
Leipzig, 6. April. Die Landesverſamm⸗ 
lung der ſächſiſchen Sozialdemokratie hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich auch fernerhin an den ſächſiſchen 
Landtagswahlen zu betheiligen. 


Ausland. 

Montélimar, 4. April. Der Präſident 
der Republik Loubet hat heute unter Sym⸗ 
pathiekundgebungen der Menge die Rückreiſe 
nach Paris angetreten. 


——— — —t—ͤ— T — —— — SER Eue 
Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 6. April. (Das vollſtändige Projekt 
für eine Wäſſerleitung) zu Graudenz iſt jetzt von 
der Firma Schewen⸗Bochum dem Magiſtrat ein⸗ 
gereicht worden. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich 
auf 790 000 Mk. : . 

Pelplin, 4. April. (Die Weihe und Einſetzung 
des neuerwählten Biſchofs von Culm), des Herrn 
Dr. Auguſtinus Mojentreter, findet am 
Mai ſtatt. 

Elbing, 6. April. (Aus dem Bericht der hieſigen 
Fortbildungsſchule) u die „Elb. Bann die 
auffällige Thatſache hervor, daß in ganz Elbing 
nur zwei Schneiderlehrlinge vorhanden find. 
Schneider will hier niemand werden. Dagegen 
zählt die Anſtalt 146 Schloſſer⸗, 129 Tiſchler⸗, 74 
Maſchinenbauer⸗, 71 Eiſendreher⸗, 43 Klempuer⸗ 
und 92 n ꝛc. 

Elbing, 6. April (Selbſtmord.) Hierſelbſt er⸗ 
ſchoß ſich der 24 jährige Sohn des Herrn Kauf⸗ 
manns Sch. Der Beweggrund hierfür ſoll in dem 
Umſtande zu ſuchen ſein, daß der Vater von einer 
durch den Sohn geplanten Verheirathung nichts 
wiſſen wollte. 

Danzig, 7. April. (Beſtätigung des Herrn 
Hinze zum Landeshauptmann.) Die allerhöchſte 
Beſtätigung der Wahl des bisherigen erſten 
Landesraths unſerer n e Herrn Hinze, zum 
Saubeshaubtmann von Weſtpreußen, ist bereits 
erfolgt. 

Echulitz, 6. April. (Die vereinigte Hand⸗ 
werkerinnung) wird am 10. d. M. ihre Quartals- 
Verſammlung abhalten. Dieſelbe hat ſich als 
freie Innung konſtituirt; das neue Statut iſt 
vom Bezirksausſchuß bereits genehmigt worden. 
Danach führt die Innung in Zukunft den Namen 
Handwerkerinnung zu Schulit“ und umfaßt alle 
1 ei genheit des 

Inowrazlaw, ärz. (In Auweſenheit de 
Ersbiſchofs Dr. von Staß eds wurde hier am 
Montag, wie ſchon gemeldet, der Grundſtein für 
die neu zu erbauende katholiſche Kirche gelegt. 
Nach dem Gottesdienſte wandte ſich der Erz⸗ 
biihor an die im Presbyterium verſammtelte 
Deputation deutſcher Katholiken mit folgenden 
Worten: Die göttliche Kirche umgiebt ſämmtliche 
Nationen mit gleicher Liebe; es wird ihnen der 
kirchliche Schutz in gleichem Maße zu theil. Die 
Gläubigen aller Nationen, die in der Kirche ver⸗ 
einigt ſind, müſſen einander brüderlich lieben und 
nur danach trachten, was fie vereinigt, nicht aber 
danach, was ſie trennt. Nachdem das Gottes⸗ 
haus ſoweit fertiggeſtellt ſein wird, um die 
Gläubigen in ſeinen Mauern aufnehmen zu 
können, dann wird auch den berechtigten 
Wünſchen der Inowrazlawer deutſch⸗katholiſchen 
Parochianen Rechnung getragen werden 
Aus der Provinz Pofen, 7. April. (kreisſchul⸗ 
inſpektionen betreffend.) Der Unterrichtsminiſter 
hat unter dem 29. März die Kreisſchulinſpektoren 
im Nebenamt benachrichtigt, daß mit Rückſich 
auf zwingende äußere Verhältniſſe nunmehr auch 
im Regierungsbezirk Poſen die hauptamtliche 
Kreisſchulinſpektion durchgeführt werden ſoll. Der 
Zeitpunkt der Durchführung werde durch die kgl. 
Regierung in Poſen bekannt gegeben werden. Es 
ſei dem Herrn Miniſter Bedürfniß, den Geiſtlichen 
anläßlich ihres Ausſcheidens aus dem Nebenamt 
als Kreisſchulinſpektor für die unermüdliche und 
erfolgreiche Mitarbeit auf dem Gebiete der Schul⸗ 
verwaltung feinen ergebenſten Dank auszu⸗ 


ſprechen. 
Lokalnachrichten. 
Tborn. 8. April 1899. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmſtiag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 30 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadträthe Kriwes 
und Matthes und Oberförſter Bähr. Nach Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung gelangen zunächſt die 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Uebrick referirt. 1. Be⸗ 
willigung von 60 Mark zu Prämien für hervor⸗ 
ragende un iche von Schülern der gewerblichen 
Fortbildungsſchule. Die Verſammlung bewilligt 


ſteht das Bismarckdenkmal auf der Rottmanns⸗ hierfür 30 Mark. — 2. Wegen Unterſtellung der 


. Dr. Meyer vor, 


tim 


höheren Mädchenſchule unter das Provinzial⸗ 
Schulkollegium war der Magiſtrat beim Herrn 
Miniſter vorſtellig geworden. Der Herr Miniſter 
hat dem Herrn Oberpräſidenten die Beſcheidung 
auf den Antrag des Magiſtrats übertragen, und 
derſelbe theilt nun mit, nachdem er die Sache ge⸗ 
prüft, könne er ſich nicht für die Unterſtellung der 
jetzt der königl. Regierung unterſtellten höheren 
Mädchenſchule unter das Provinzial ⸗Schul⸗ 
kollegium entscheiden, weil aus dieſer Umänderung 
weder erziehliche, noch unterrichtliche Vortheile 
zu erwarten ſeien. Stv. mus frägt, ob die 
Stadt von der Belaſſung des alten Verhältniſſes 
Nachtheil haben würde. Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz: Viel zu bedeuten habe die Sache nicht, 
der Magiſtrat habe einem Wunſche der Lehrer⸗ 
ſchaft der höheren Mädchenſchule entſprechen 
wollen. Von dem Beſcheide des Herrn Over⸗ 
präſidenten wird Kenntuiß genommen. — 3. Be 
willigung von weiteren 2000 Mk. zur Beendigung 
des Projektes für den Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule. Für die Ausarbeitung des Projektes 
waren im ganzen 7500 Mark bewilligt, über 8000 
Mark find aber bereits verausgabt. Stv. Cohn: 
Ob denn die Forderungen für dieſen Zweck nicht 
aufhören würden? Was aus dem Prolekt werde. 
wiſſe man nicht einmal, wenn der neue Stadt⸗ 
baurath ſeinerſeits etwa auch noch ein neues 
Projekt ausarbeite. Bürgermeiſter Stacho witz: 
Das jetzt in der Ausarbeitung befindliche Projekt 
ſei nahezu vollendet, ein neues Projekt werde es 
nicht geben. Stadtrath Kriwes: An ein neues 
Projekt ſei nicht zu denken; es könnte ja auch 
unter Umſtänden längere Zeit bis zur Beſetzung 
des Stadtbaurathpoſtens dauern. Das jetzige 
Projekt werde mit 250—270000 Mt. abſchließen 
Man werde die Schule eventl. auch ohne Stadt⸗ 
baurath fertig bauen. Die 2000 Mark werden be⸗ 
willigt. — 4. Abgabe von Waſſer an die königl. 
Fortifikation zum Angießen der Pflanzungen auf 
dem Baupiertel H 2 (der quadratförmige Bauplatz 
zwiſchen Garniſonkirche und Bismarckſtraße) zum 
Preiſe von 6 Pf. pro Kbm. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Anpflanzungen zur Verſchönerung des 
Stadttheils dienen, ſoll der Fortifikation derſelbe 
Waſſerpreis bewilligt werden, wie er der ſtädti⸗ 
ſchen Forſtverwaltung gewährt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zu. — 5. Annahme eines 
Hilfsarztes für das ſtädtiſche Krankenhaus. Der 
Magiſtrat hat in diefer Sache Rückfragen bei den 
Verwaltungen einer ganzen Reihe von Städten 
gehalten, die für Thorn in Vergleich kommen. 
Faſt überall iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe außer 
1 bis 2 Oberärzten noch ein im Hauſe wohnender 
Hilfsarzt angeſtellt oder aber es iſt die Anſtellung 
eines ſolchen jetzt beabſichtigt. Die beiden Au⸗ 
ſtaltsärzte unſeres ſtädtiſchen Krankenhauſes 
empfehlen die Anſtellung eines Hilfsarztes auch; 
es liegt ein eingehendes Gutachten des Herrn 
in dem darauf hingewieſen wird, 
daß es durch die Auſtellung eines im Hauſe 
wohnenden Hilfsarztes auch möglich fei, die erſte 
Hilfe bei Unfällen ſofort zu leiſten. 
arzt ſoll gegen / jährliche Kündigung angeftelli 
werden und bei freier Station ein Jahresgehalt 
von 600 Mk. beziehen. Refereut erwähnt noch, 
daß in dem nur wenig größeren Krankenhauſe zu 

raukfurt a. O. zwei Oberärzte und zwei Hilfs⸗ 
ärzte beſchäftigt find. Im Ausſchuß ergab ſich 
bei der Abſtimmung über die Magiſtratsvorlage 
Stimmengleichheit, was einer Ablehnung gleich⸗ 
kam. Syudikus Kelch, Dezernent des Krauken⸗ 
hauſes: Die Gegner im Ausſchuß ſchrecke der 
Koſtenpunkt ab, außerdem beſtreiten ſie die Noth⸗ 
weudigkeit für die Auſtellung eines Hilfsarztes. 
Die Nothwendigkeit laſſe ſich aber nicht deshalb 
beſtreiten, weil ſich der Fall, auf den man ſich in 
der Stadtverordnetenverſammlung bei der An⸗ 
regung der Hilfsarzt⸗ Frage bezogen, nicht bes 
wahrheitet. Die Anſtellung eines Hilfsarztes 
würde doch eine weſentliche Verbeſſerung der 
Krankenverſorgung im Krankenhauſe ſein. Für 
die anderen beiden Aerzte würde ſich daraus keines⸗ 
wegs eine Eutlaſtung ergeben, wie man zu glauben 
ſcheine; ſie würden nur ihre Thätigkeit nicht zu 
ſehr zerſplittern brauchen und könnten ſich mehr 
den ſchwierigeren Fällen widmen. Stv. Geh. 
Sanitätsrath Dr. Lindau: Wenn man in der 
Stadtperordnetenverſammlung über die Zweck⸗ 
mäßiakeit des 1 nicht ganz über⸗ 
einſtimme, ſo erkläre ſich das wohl nur daraus, 
daß ſich unſer ſtädtiſches Krankenhaus bezüglich 
ſeiner Krankenverſorgung eines ſo vortrefflichen 
Rufes erfreue. Es bleibe aber in unſerem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe immer noch manches zu 
wünſchen übrig, und dann müſſe eine ſtädtiſche 
Anſtalt doch muſtergiltig daſtehen. Bei Aufnahme 
der Kranken ſei es wichtig, daß ſie den richtigen 
Stationen überwieſen werden; dazu gehöre die 
Diagnoſe durch einen geprüften Mediziner. Mit 
der erſten ſachverſtändigen Hilfe bei plötzlichen 
Unglücksfäuen werde der Wunſch nach einer 
Sanitätswache erfüllt werden, der ſchon lange in 
unſerer Bürgerſchaft vorhanden ſei. Von Erheb⸗ 
lichkeit ſei auch die Führung des Krankenjournals, 
die nur einem Mediziner übertragen werden 
könne. Die beiden Anſtaltsärzte könnten nicht 
länger als je fünf Stunden täglich im Kranken⸗ 
hauſe thätig fein, da fie ja noch auf Nebenver⸗ 
dienſt angewieſen ſeieu. Da die Anſtalt täglich 
Durchſchnitt mit 90 Kranken belegt ſei. 
kämen alſo von der Arbeitszeit der beiden Aerzte 
auf jeden Kranken 6°, Minuten. Da könne die 
Zeit der beiden Aerzte nicht für Nebenarbeiten 
in Anſpruch genommen werden, auch für mikros⸗ 
kopiſche und chemiſche Untersuchungen und Durch⸗ 
leuchtungen fehle ihnen alle Zeit. Wenn der 
Hilfsarzt für den verhinderten Arzt eintrete, fo 
ſei auch eine Koſtenerſparniß damit verbunden. 
In Graudenz werde jetzt auch die Anſtellung 
eines Hilfsarztes geplant. Bei der Förderung 
der öffentlichen Intereſſen dürften wir mit 
unſeren Beſchlüſſen den Nachbarſtädten nicht 
nachhinken, ſondern ihnen mit gutem Beiſpiele 
vorangehen. Stv. Leutke: Er bedauere, daß der 
Ausſchuß nicht voll und ganz der Sache zuge⸗ 
ſtimmt, für welche die ganze Bürgerſchaft ſei, da 
man die Anſtellung eines Hilfsarztes für ein 
dringendes Bedürfuiß halte. Stv. Wolff: 
Letztere Behauptung wolle er dahingeſtellt ſein 
laſſen. Gegenüber den Ausführungen des Herrn 
Geheimrath Dr. Lindau wolle er nur anführen, 
was ſich die Gegner geſagt. Bei den Reviſionen 
Die ſtädtiſches Krankenhaus von Autoritäten 
ſeien früher ſchon 110 Kranke täglich zu behandeln 
geweſen, und alles habe man ohne Hilfsarzt ge⸗ 
macht. Jetzt, wo infolge der beſſeren Waſſer⸗ 


verſorgung der Stadt die Geſundheitsverhältniſſe 
ch ebeſſert und die durchſchnittli 
25 Krantenhauſe nicht ber 80 de ch 


Der Hilie- l 


das beſte der Provinz erklärt worden. Es] d 


ſolle ein Hilfsarzt durchaus nothwendig fein? 
Der Fall, der zur Begründung des Bedlerni es 
angeführt, habe ſich anders herausgeſtellt Man 
belafte den Etat weiter, wenn man jetzt einen 
Hilfsarzt anſtelle. Ein Hilfsarzt werde nicht 
ſelbſtſtändig operiren können. Die Sache iſt nur 
aus der Stadtverordnetenverſammlung angeregt 
und nicht von den Anſtaltsärzten beantragt 
worden. In anderen Städten ſeien auch andere 
Verhältniſſe. Er bitte, die Sache vorläufig ab⸗ 
zulehnen. Bei der Ausgabe von 2000 Mark, die 
im ganzen zu rechnen fei, werde es nicht bleiben; 
man werde auch jedes Vierteljahr einen anderen 
Hilfsarzt baben, und es werde ſchwierig ſein, 
die Stelle immer deſetzt zu halten. Syndikus 
Kelch: Im Durchſchuitt ſei das ſtädtiſche 
Krankenhaus mit 90 Kranken belegt, die Beleg⸗ 
zahl ſteige bis 138. Im letzten Vierteljahr ſeien 
durchſchnittlich pro Tag 118 Kranke im Kranken⸗ 
hauſe geweſen. Finanziell würde durch die Ans 
ſtellung eines Hilfsarztes der Kraukenhaus⸗Ver⸗ 
waltung zu gute kommen, daß der Hilfsarzt 
leichter in der Lage ſei, Perſonen, die ſimuliren, 
gleich en während jest Simulanten erſt 
ſpäter als ſolche erkannt werden. Stv. Cohn 
meint auch, das Bedürfniß hätte von den Ans 
ſtaltsärzten und nicht von einem Stadtverord⸗ 
neten, Herrn Leutke, geltend gemacht werden 
müſſen. Im Magiſtrat habe die Sache nur eine 
ſchwache Mehrheit und im Ausſchuß Stimmen⸗ 
aleichheit gefunden, alſo ſei anzunehmen, daß man 
den Autrag auch in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ablehnen werde. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Es ſei falſch, wenn man meine. 
daß die Anſtaltsärzte eine Laſt abwälzen wollen. 
Sie verneinen es, daß ihnen eine Erleichterung 
geſchaffen würde, für fie komme nur eine Aus⸗ 
dehnung ihrer Thätigkeit heraus. Was die 
Geltendmachung des Bedürfuiſſes für die Aus 
ſtellung des Hilfsarztes durch die 1 
antange, fo ſei von den letzteren ſchon lange über 
die Nothwendigkeit der Anſtellung eines Hilfs⸗ 
arztes geſprochen worden, und auch im Magiſtrat 
habe man ſich damit ſchon beſchäftigt gehabt. 
Als nun aus der Stadtperordueteuverſammlung 
eine neue Anregung gegeben wurde, habe ſich der 
Magiſtrat auf den Standpunkt geſtellt, daß er 
die Sache nicht unter den Tiſch fallen laſſen 
dürfe, ſondern daß es feine Pflicht ſei, die 
Kraukenvorſorge zu verbeſſern. Die Gegner 
meinten, daß die gegenwärtige ärztliche Hilfe im 


Krankenhauſe genüge Für die ärztliche Bes 
2 der Kranken ſei aber die Ang 
eines Hilfsarztes ein wejentlicher Vortheil, un 


wenn man dieſen mit ſo unerheblichen Mikteln 
wie einer Summe von 2000 Mark erreichen kann. 
dann mühe man ihn ſich verſchaffen. Stv. Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn: Sei die Anſtellung eines 
Hilfsarztes ſachlich begründet, ſo könne es doch 
nur dankenswerth ſein, daß die Anregung dazu 
von einem Stadtverordneten gegeben worden fei. 
Ueber die fachliche Begründung der Anſtellung 
iege das Gutachten der Auſtaltsärzte vor, und 
auch die damit übereinftimmende Aeußerung des 
ſachverſtäudigen Mitgliedes unſerer Verſammlung 
habe man gehört. Die Gegner üherſehen, daz 
der Kreis der Aufgaben des Krankeuhauſes im 
utereſſe der Stadt weitergeſteckt werden folle 
ie Schaffung einer erſten Hilfe bei plötzlichen 
Unfällen und auch bakteriologiſche ꝛc. Unter⸗ 
ſuchungen kämen der Allgemeinheit zu gute. 
Wenn auch die Ausgabe für den Hilfsarzt fähr⸗ 
lich etwas mehr wie 2000 Mark betragen ſollte, 
ſo würde das doch noch nicht zu ſchwer wiegen 
gegenüber dem Vortheil, der uns aus der Aus 
ſtellung eines Hilfsarztes erwächſt. Nach Schluß 
der Debatte wird der Magiſtratsantrag mit 21 
Stimmen, alſo mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. — 6. Ernennung eines neuen (vierten) 
Armendeputirten für den Bezirk 9b (weſtliche 
Bromberger Vorſtadt). Es w 
Becker gewählt. „über 
Geſtellung von Pferden für den Feuerlöſchdienſt. 
Der Vertrag wird mit den Juhrhaltern Thomas 
und Gude geſchloſſen, welche für das Gewann 
von zwei Pferden 6 Mark erhalten. Falls ein 
Geſpann ohne genügende Entſchuldigung nicht 
geſtellt wird, iſt eine Kontravention von 20 Mark 
zu zahlen. Die Verſammlung ſtimmt dem Ver⸗ 
kragseutwurfe zu. — 8. Vertragsentwurf über 
Miethung eines Zimmers in dem Hauſe Neuſtädt. 
Markt 17, Herrn Heilgehilfen Arndt gehörig, zur 
Unterbringung einer Klaſſe der Knabenmittel⸗ 
ſchule, ſowie Nachbewilligung von 124 Mark zu 
Titel 6 Boj. 2 des Schuletats (Kuabenmittel⸗ 
ſchule). Es handelt ſich um die Verlegung einer 
bisher in der Mädchengemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße untergebracht geweſenen Klaſſe der 
Knabenmittelſchule, die nothwendig geworden iſt, 
weil in der Mädchenſchule eine Klaſſentheilung 
eintritt. Das Zimmer im Arndt'ſchen Hauſe 
muß durch Entfernung einer Waud für die Unter 
bringung der Klaſſe eingerichtet werden. Der 
Vertrag wird genehmigt. Stv. Kordes wirft 
die Frage auf, ob nicht zuviel Freiſchüler an der 
Knabenmittelſchule ſeien. Er wünſche darüber 
eine Nachweiſung vom Magiſtrat. Stv. Mittel⸗ 
ſchullehrer Sieg: Aus dem vor 14 Tagen aus- 
gegebenen Jahresbericht der Schule habe man 
erſehen können, daß die Zahl der Freiſchüler die 


i, vorgeſchriebenen 10 pCt. nicht fberſchreite. Stv. 


Kordes: Im neuen Schuljahre könne das 
auders ſein. Bürgermeiſter Stachowitz; Die 
Zahl der Freiſchüler ſei durch die Freiſchul⸗ 
ordnung feftg ſetzt, und es werde von den Preis 
ſchülerſtellen nur immer beſetzt, was frei wird Der 
Antrag Kordes, den Magiſtrat um e Nach⸗ 
weiſung zu erſuchen. wird abgelehn‘ jegel 8 
größerung und Verſchönerung dſeleigaſt⸗ 
etabliſſements. Der Pächter des andlung 
2 35 a Subaber Nifkcat in 
ötz u. Meyer, unterbreite 1 

einer Eingabe die Abſicht, das Ffeaſtbaud 
nach uc eren Baß 9 fest 
zu verſchönern, daß es zu ei 

Zierde gereichenden Etabliſſemeitde ae 
er um die Unterftügung des Mo Saal ſolle 
Stadtverordneten bitten mühe, und zwar 
um das doppelte vergrößert nelcher dann 
nach der Weichſelſeite hin, un ; 
auch das Sanlorchefter verlegtenden Koſten 
ihm, dem Pächter. daraus leſelben ſelbſt 
betragen 4000 Mark. Er wis Aequivalent 
tragen, bitte aber, daß man bherlängere und 
ie Pacht um weitere 6 Ruf Mark 
die Pachtſumme von 3300 Nn des Ziegelei⸗ 
berabſetze. Die Bedürfnißaczoſtenaufwande 
gaſthauſes ſeien bereits mit a. 
von 1400 Mark vollſtändig 48 
der kleine Saal eine beſſe n 
die 1200 Mark Koſten ge 


ng erhalten. 
Bei dieſer 


bet Fremden immer die falſche Vorſtellung, daß] andere Verbindungen als Nichttechniker. Stv. 
ſie dort draußen im Lehm treten müßten. (Heiter-| Sieg wünſcht zu willen, welche Bewerber ſich ge⸗ 
keit.) Stv. Preuß meint, einen „Stadtpark“ meldet haben. ürgermeiſter Stachowitz 
würden wir wohl auch noch bekommen, und noch | empfiehlt dann, zur geheimen Sitzung überzugehen. 
näher gelegen; man ſolle den Namen Ziegelei] Die Verſammlung beſchließt Uebergang zur ge⸗ 
laſſen. Der Magiſtratsantrag wird angenommen, beimen Sitzung Schluß ½6 Uhr 

ebenſo der Zuſatzantrag Aronſohn. — 10. Zur 


Newyork, 7. April. Ueber den Brand in 
der 67. Straße wird weiter bekannt: Das 
Feuer brach in dem Herzen des vornehmſten 
Viertels nahe bei der fünften Avenue aus 
8 3 und zwar in der Wohnung des Präfidenten 
orbildung der Juriſten Andrews von der Dampfheizungsgeſellſchaft. 
Die Gattin Andrews, die Schwägerin der⸗ 


Aufwendung für die Vergrößerung und Ver⸗ 
Ders des Jad gal den werde es ihm. 
em Pächter, nicht möglich ſein während der 
echs Pachtjahre einen Reingewinn aus 

der Pacht zu erzielen. Weiter wird in der Eingabe 

ausgeführt, daß das Gartenorcheſter ganz un⸗ 

län llich ſei, was dem Etabliſſement ſehr ſchaden 

| Für eine Rieſenfontaine, die er zu er⸗ 


2 \ \ \ ch 
ar eierei-Gtablifiements Guttau wird an den eingehend mit dem Studium der Volkswirthſchafts⸗ 
Briefträger Eaſig Jabre au, der allein geboten, 
der Zuſchlag auf 3 


nnberheralhet. — 13. Zur Ausbeſſerung des] theilgenommen haben. 


ſonen umgekommen. 

Tſintaufort, 8. April. Das deutſche 
Detachement iſt auf dem Kreuzer „Gefion“ 
hierher zurückgekehrt, nachdem es 9 Dörfer 
in der Nähe von Itſchaufu, wo deutſche 
Reiſende angegriffen wurden, niederge⸗ 


Neubau aufführen, für welchen fie die Ecke anders d unt Fate 


zu formen wünſcht. Sie giebt in der Gerber⸗ Klaſſe Neuſtektin in einen Bahnhof 1. Kl, die 
in Bahnhöfe 3. Kl. und der] Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
KA 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8. Aprilfe. Aprıl 


bie 

Int unbrauchbar. Wenn die 

er der Siege fingen wolle, müſſe fie 
ch wo anders binftellen. Der Papillon ſei ein 
anz verdorbenes Ma werk. Hätten denn die 
tadtverordneten beichlofien, daß der Muſik⸗ 
pavillon ſo ausgeführt werden ſolle? Da der 
Anſchlag des Herrn Stadthauraths zu hoch war, 
babe man den Herrn Oberförſter mit der Anlage 
betraut. damit dieſer für 2400 Mark den Pavillon 
herſtelle. Eine neue Vorlage ſei aber nicht an 
die Stadtverordneten zurückgekommen. Jetzt 
müſſe etwas mit dem Bauwerk geſchehen. Auf 


uzahlen. Von dem Nachbargrundſtück in der nt 
Gerberſtraße muß ſpäter die Mauer in die neue Probe die Herren aus der nächſten Umgebung 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—05 216—10 

Warſchau 8 Tage 215—75 [215—70 

N anknoten . 169—55 109—50 

Herrn Stephan zahlen müſſen. Die Verſammlung] berger Stadttheater giebt morgen Sonntag, Ben 9 Konſols 3% . . 92— 20 92—20 
reußi 

e Konſols 3¼ ¾ 100 —60 100 —70 

Sanleihe 3% 92—2092—20 


der Poſtkarte des obengenannten Herrn werde Marienwerder angeſetzten Termins zur Ent- N Deu che Rei eib PER 
dann noch der Vorſchlag gemacht, daß man die ſcheidung über den Einſpruch gegen die letzte — Wolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗] Deutſche Reichsanleihe 3 / 100 —70 100-80 
Ziegelei in Stadtpark umtaufen ſolle. Stodtrath | Stadtverordnetenwahl. er Magiſtrat theilt wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. L. 90-80 | 90—80 


Weſtpr.Pfandbr.3½¼ % „ „ 1 97-70 97-80 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 1 97—70 | 8— 
luise Pfandbriefe 7% 10040 10 —80 
olniſche riefe 4½ % — — 
Türk 1% Aalebe G . . 4 27—1527—10 
Italieniſche Rente 4%. . . | 9-50 94—50 
umän. Reute v. 1894 4% . 92— 92— 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 194 —20 19440 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 192 —20 192—40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127— 127. 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 81%, | 82% 
Spiritus: 50er loko — — 
Aer Ilses er 39—40 | 39—70 
Bank⸗Diskont 4½ w· „ft. Lombardzinsfuß 5 ¼ pct. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 8. April. (Spiritus bericht.) 70er 
39,40 Mk. Umſatz 167000 Iter. 


> Kriwes: Eine gußeiſerne Ausflußleitung ſei im 


Ar Pfandbr. 3% neu 
Herbſt gelegt worden, aus dieſer könnte die 


ſchreiben der Schützenbrüderſchaft für die Be⸗ Schöffenwahl. Pe 
Trinke iſt vom Herrn Landrath zum Schöffen für 


die hieſige Gemeinde beſtätigt. — Die hieſige 


Königsberg, 8. April. (Spiritissberichl. 
8 20000 Liter Tendenz: blffer. Loko 4009 
k. Gd., April 39,60 Mk. Gb., Frühjahr 39,60 
1 Gd., Mai 39,70 Mk. Gd., Auguſt 41,50 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. April. Heute mittags unter-| Berlin, 8. April. BE ber 8 Centralpieh⸗ 


929 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3601 Rinder, 1112 Kälber, 8530 
Schafe, 6770 Schweine. B 01 wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ 

ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, wic 


> hält dafür, da 


haben, und event. werde der Stadt . 
verſammlung eine beſondere Veri nn 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz- ungen noch an. Tann wurde geſtern von 

I 1. Die den anderen Konſuln und den Kommandanten 


in Dulinu als König eingeſetzt. Die Geſchäfte 54 bi 


5 Schlachtwerths — bis —; 2. voll ige, 
1 — höchſten Schlachters, 
en Jahre alt 54 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
Pr Kühe und Färſen 


„Berlin, 8. April. Durch das einſeitige 
Eingreifen engliſcher und amerikaniſcher Schiffe 
in Samoa kann der endgiltigen Regelung 
der ſamoaniſchen Angelegenheit nicht ent⸗ 


Akte nur auf Grund einſtimmiger Beſchlüſſe 
der drei Mächte zu erfolgen hat. Wie 


a n 
E Erfahrungen ganz zufrieden fein, Sty. 
| huli 


einen angenehmen Aufenthaltsort zu machen. d 
D ft i zerhältniſſe gut; 


auch. (Heiterkeit.) Auch er ſei daf 


aus Bobrek wird auf 151 event. 139.95 Mk. s Standpunkt feſt. & e betvacset demgemüß 
eſetzt. — 7. Der Ueberſchreitung von 1010 Ir jede Einſetzung einer neuen Regierung 
ei Titel 2 Position 1 des Schuletats (4. Ge- in Samoa, die ſich ohne ihre Zuſtimmung 
meindeſchule) „Vertretungskoſten“ ertheilt die vollziehen würde, als eine Verletzung der 


Berjammlung ihrs Öenehmigung. — 8. Nechrane Samoaakte. Die Botschafter in London und 


der Uferkaſſe pro 1. April 1897/98. Die Ein⸗ 4 A 5 3 
nahme betet 32,100 Mk., die Ausgabe 23.080 Waſhington ſind in dieſem Sinne mit 


Dart, 2 5 5 m 9 5 Bee a au . —. W . u 3 
wird entlaſtet. — Ueber die Wahl des Stadtbauraths achod (Böhmen), 8. April. Die Nacht 
theilt der Borfigende mit, daß 5 Dieldungen ein- verllef ruhig, 5 dir Hansſuchungen Be 


b 2. daf . : 
. duc II eite ae ae fortgeſetzt. Bisher find 45 Verhaftungen 


€ 
fenen von b 1 welche Kae a worden. 155 3 Ortſchaften 
- € ie Bewerbungen en und auch Erkundigunge i 

Preise en die Hergabe von Waſſer zu ermäßigtem an Ort und Stelle einziehen ſollen. Als ib Ta (Bel nk en Feſtun 

die Sache zukommen. Stv. Ueb rick bittet, nicht glieder der Kommiſſion werden genannt die Stv. » he i 5 
den Pachten ur ekzugeben und mit Geld könne man | Kordes, Hebrit, Plehwe. Illgner, Adolph. Stv. erfolgte heute Vormittag eine Exhlofion, wo⸗ 
Mit der ghucht unterſtützen. Oberförſter Bähr: Leutke: Bei ſolchen Kommiſſionswahlen müßten] bei ein Granatſplitter Patronen und ein 


Orcheſter eile es noch Der 1. . und den die Vorſchläge nicht aus dem Ausſchuß, ſondern Pulverfaß entzündete. Durch die Exploſion 


Mrs zurückzugeben, damit das Geſuch des 


= w 

mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

1¼½ Jahren 50 Mk.; 2. Käfer — Mk; 3. 
fleiſchige 40—50; 4. gering entwickelte 46 bis 48; 

5. Sauen 45 bis 46 Mk. — Verlauf und Tenden 

des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſi 

ruhig aber feſt ab, es wird wohl ausverkauft. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. — Bei 

den Schafen war der Geſchäftsgang ganz ruhig, 
es blieb aber kein Ueberſtand. — Der Schweine⸗ ; 
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 

3 — —— —— D222 — — 


6 Meter Elsässer Waschstoff—., 


zum Kleid |‘ Hs 0 


der Pächter auch eine längere Nutzungszeit haben 
ar er ſei daher für die Pachtverlängerung nach dem 
. Magiſtratsantrage und dem Wun che des Pächters 
Euſprechend, nicht nach dem Antrage Romann. 

unt santrage, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen 

taindem Pächter anheimzugeben, wegen der Fon⸗ 


eiterun 5 N ) N aus der Verſammlung heraus erfolgen. n = 1 Pr K 6 Meter soliden Araba . Sommerstoft zum 

j En — jet dringlich. Stv. Wolff: dieſem Falle jet es nicht richtig, daß die Techniker wurden zwei Perſonen getübtel, vier Sol für 6 Motor soliden Oräpe-tarrenuz zum Kleid 
/ er meine, daß 9 ſich in jeiner 7 wenn als ſpätere Lieferanten ſich ihren Vorgeſetzten daten, ein Offizier und ein Adjutant ver⸗ für 2,70 Mk. 

Pächter genügen müßtenre e 1175 den ausſuchten. Stv. Uebrick: Er müſſe eine Wahl wundet. Man glaubt, daß die Exploſion 1,50 6 Motor tg prims Loden zum iel 

Ik uns cu fo ehe Bing, , , , 


nachbarte Straße wurde völlig verwüſtet. 
London, 8. April. Die Morgenblätter 
veröffentlichen Telegramme aus Rom, wonach 
Italien feſt entſchloſſen ſei, die Sanmunbai 
Din Beſitz zu nehmen. „Daily Mail“ meldet 
ſogar, die italieniſchen Kriegsſchiffe hätten 


Techniker hätten in di : inzi 
45 e — Sele — —. bereits Truppen an der Bai gelandet. 


* Modernste Kleider- und Biousenstoffe 
in allergrösster Auswahl 
M us te T Verzen den in einzelnen Metern bei Auf- 
trügen von 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
auf Verlangen ersandthaus. 
Modernste Herrenstoffe zum ganzen 
franko in's Haus, * 10 3 ‚60, M 3 N 
offe zum ganze 
35 Mk. 


eine hohe Pacht, die e ter 30 
t gan Hie nit Pächter hätten ihre 


r 
Modernste Chevio 
Anzug 


Hodebilder gratis. 


m 


Die Verlobung meiner X 
Tochter Marie mit Herrn & 
Carl Meyling zeige hiermit?“ 


ergebenſt an 2 
Frau M. Hempel. 


e 
Marie Neapel 
Carl Meyling 


g Verlobte. 
Thorn im April 1899. 


8 


BEN 


6. April avends 7 5 
uk "entiehlier ſauft nach? 
kurzem Krankenlager Pf 
unser lieber Vater, Groß⸗ 
vater und Schwiegervater, An 
der Glaſermeiſter 1 


Carl Orth 


im faſt vollendeten 84. 
Lebensjahre. 92 
Di.ieſes zeigt, im Namen 
der Hinterbliebenen, tief: 
betrübt an 0 
Thorn den 7. April 1899. 

Oscar Orth. 


\ Die Beerdigung findet I 

am Montag den 10 d. M. 
nachm. 5 Uhr auf dem 
altſtädt. Kirchhof von der Bü 
1 eee aus 5 19 5 


Bekanntmachung. 

Die Bedingungen für den Ein⸗ 
kauf in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus zu Thorn haben durch Ge⸗ 
meindeheſchluß vom 2/15. März 
d. J. folgende — lediglich eine Er⸗ 
läuterung der Zweckbeſtimmung 
des Abonnements enthaltende — 
Zuſätze . 


„Der Einkauf giebt kein Recht 
auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medi⸗ 
kamenten und anderen Heil⸗ 
mitteln außerhalb des Krauken⸗ 
hauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzu⸗ 
weiſen, welche nur dahin gehen, 
eine eingekaufte Perſon blos zu 
unterſuchen ohne gleichzeitigen 
Aufnahme ⸗Antrag.“ 

Bezüglich des Aufnahme⸗Ver⸗ 
fahrens iſt die bisherige Uebung 
entſprechend der allgemeinen Ver⸗ 
waltungsordnung für das ſtädt. 
Krankenhaus dahin ausdrücklich 
feſtgeſetzt worden: 


85. 

Wird ein Eingekgufter (Dienst 

7 Handlungsgehilfe u. f. 

. — der Krankenhauspflege bedürftig, 
ſo iſt dies unter Vorzeigung des 
Einkgufſcheines dem Buchhalter 
der Krankenhaus - Kalle (Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, 
welcher den erforderlichen Schein 
zur Aufuahme in das Krauken⸗ 
haus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der 
leitende Arzt, als auch die vor⸗ 
ſtehende Diakoniß berechtigt, un⸗ 
mittelbar die vorläufige Auf⸗ 
nahme in das Krankenhaus zu 
veranlaſſen. 

Thorn den 4. April 1899. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für 1 


Bekanntmachung. 
3 der Zeit vom 1. bis einſchl. 
6. Mai, ſowie am 30. u. 31. Mai 

d. Is. finden auf dem hieſi en 
4 enie Schießplatz Schießen 
mit ſcharfer Munition ſtatt. 

Die Schießen beginnen um 7 
Uhr vormittags und dauern bis 
2 au nachmittags. 

Thorn den 6. April 1899. 

III. Bataillon 
Jufanterie⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Saale un altem Lagerffroh. 
Mittwoch den 12. April 1899 
Nachm. 1 Uhr im Fork DER 
von Salza (VII), 


„ 2 „ „ Kaſernement 
Rudak, 

„ 3 „ „Hangar ditlich, 

„ 350 „ „Brückenkopf, 

S „ » erb weſtl., 

1 Fort Großer 
For b (V), 

ee ort Winrichv. 


eniprode (VI), 
r Thorn. 


Bekanntmachung. 
ale Lieferung von 2660 ebm 
Steinſchlag aus Granit fol 
ganz oder in N 
vergeben werden. Die Bedin⸗ 
ungen ſind gegen koſtenfreie 
inſendung von 0,30 Mk. von 
unterzeichneten Betriebs⸗ 
Inſpektion zu beziehen. 


1 
nung der Angebote am 22. d 
vormittag 1 eh Uhr. Zuſchlags⸗ 
fri 

horn Dee 6 April 1899. 

Betriebs⸗Inſpektion I. 

2 venod, Wohnungen 


je 2 Zimmer, helle Küche und 1 82 
Zubehör zu verm. Bäckerſtr. 3 


der 


Näheres Schulſtraße 19, 1 Treppe. 


ge Sosanssssanssonmossssssansenie Viktoria-Theater. 


& 11 17 


Brennabor. 


Das beste und beliebteste Fahrrad der Welt. 


Ermässigte Preise, 


GN 
- Ichst 5 
82 Alleinige Fabrikanten Gebr. Re U 8 ein, Brandenburg a. H. 985 
995 Erste u. grösste Fahrrad-Fabrik Europas. Errichtet 1871. Betrieb: 2500 Arbeiter. 25 
DS Ueber / Million Brenner laufen in allen Welttheilen. ES 
2 Verkauf 1898: 35000 Fahrräder. - % 

258 


„ Brennabor-Räder 


Rade zu finden sind. Allerbestes Material, grösste Stabilität bei leichtestem Gewicht 
und tadellos leichter und ruhiger Lauf haben Brennabor einen Weltruf gegeben. 


besitzen Eigenschaſten und Vorzüge, 
welche vereinigt bei keinem anderen 


35 ER 
9385 Nur echt mit der Schutzmarke „Brennabor““, 818 
5 Vertreter: 45 
. Oskar Klammer, Thorn, Brombergerstrasse 84, 3 
218 Haltestelle der Strassenbahn. 

8 Radfahr-Lehrbahn. Besteingerichtete 

% “ Gewandte Fahrlehrer. a Reparaturwerkstatt. 


Su 
21 7245 


FE RR 


Ras a 2 
2218 


2 N 
2 2282 8 218 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Dieuſtag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer 83 
des hieſigen Königlichen Landge ES 


richts 


28 Dtzd. Hervenfitghlte, 9 
Strickmaſchinen, 1 


n. 0. m. 
öffentlich meiſtbietend 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Parduhn. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


3000 Mark 


auf ein neuerbautes, ſchuldenfreies, 


maſſives Wohnhaus mit ca. 2 Morg. 85 


Land geſucht. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2400 Mark 


w) auf ſichere Hypothek von jofort zu 15 


vergeben. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück, 


welches 23 

Ackerland, 

ohne Juventar, 

günſtigen Bedingungen kürzli 

verkaufen. H. Janke, Beſitzer, 
B & 30 1 a. 


ieſen und Wald, mit auch 
preiswerih unter 


wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 
mit Preisangabe unter 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ben erbeten. 


Eine ſtarke 


Milchku 


ſteht zum n in Dorf She —— 
Semrau, Lehrer. 


Adreßbuch 


von Thorn, Podgorz und 
Moder, ſowie dem Lan d⸗ 
kreis Thorn, noch zu 
haben und koſtet gebunden 
uur 1 Mark "ER 
bei Jaskulski, 
Mauerſtr. 75. 


Echt 


Berliner Weißbier] 


empfiehlt Bierverſandt 
Grunau, 
Baderſtraße 28, Keller. 


Speiſe⸗Wirthſchaft 


Tuchmacherſtr. Nr. 2 wird 
Sonntag den 9. April 


Dar eröfjnel. 1 


Freitag. 


Schuppen 9 Nr. 4, Wollmarkt, 


vom d. J. ab zu ver- 
miethen. Ia d. S bei s 
Gustav Fehlauer. 


Handelskammer. 
Herm. Schwartz jun. 
0 ind eund 
Penſionäre ane 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Big. 


Laden und kleine Noheung 


vermiethen Seglerſtraße 


Herrn 


9355 928 SR 


8 8 71 


Verti⸗ 5 
kow, 1 Sopha, 1 Spiegel, 5 


gegen 


Von wem, ſagt die . 


ektar groß, beſtehend aus 5 


zu 5 


82882 


2 8998 


8282185 
8 71 


ut 


7 85 2585 7 


5 


empfiehlt zu jeder Zeit 


fünmtliche Belikateffen der Saifon 
Feinsten Beluga- kur (Halassı)), 


5 Pa. grosse holländ. Austern, frische Ostender Seezunge, 5 
| lebende Hummern etc. A 


Dejeuners, Diners, Soupers 


auf vorherige Geflellung in und außer dem Haufe. 


Vorzüglicher Mittagstisch, Gedeck 1 Mk. 
Weine 8 


a; inbekanntvortrefflicher Qualität 
aus den Weingrosshandlungen von 
L. Dammann & Kordes und Joh. Mich. Schwartz jun, 


Münchener Lömenbräu. 
elles Lagerbier 


das der Fürst. Pless’schen Brauerei in Tichau. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt si sich 8 
mit Hochachtung 


Hermann Marlin. 


Bestellungen auf Münchener Löwenbräu und helles 
Lagerbier der Fürstl. Pless’schen Brauerei in Gebinden und 
Kannen & 1 Ltr. werden am Buffet entgegengenommen. 
3 Ausser dem Hause kostet 
Pi Löwenbräu ½ Ltr. 50 ER. l 18 Pig, 25 Pfg., *%ıs Ltr. 20 Pfg., 
1 r. 


helles Lagerbier 15 Ltr. 40 Pig, 1/, Ltr. 20 Pfg. 


NA. 
RK 
288 


= 22 ͤ—— ; 
Ostseebad Zoppot. 

Saison vom 1. Juni bis 20, September. Reizende Lage, Laub- 
wald, milder Wellenschlag, schattige Promenaden und Farks am 
Strande. Warme See-, Sol-, Fango-Heilbäder aller Art. Berg wasser- 

& Leitung, Kanalisation, elektrische Beleuchtung des ganzen Villen- 
© ortes, Sommertheater, 220 m langer Seesteg, Dampferverbindung & 
2 anf See, 40 Bahnzüge täglich nach Danzig, täglich Concerte -- 34 
I Mitglieder. Grosses, elegantes Kurhaus, Röunions, Gondelfahrten, 3 
Radfahrerbahn. 3 Bee 1898 ca. 10000 Personen, gute, billige 9 
Wohnungen und Verpflegung 2 

8 1 Prospekte kostenfrei. 


Die eee 5 


Tihtipe Sielnachen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Immanns & Hoffmann. 


Tüchtige 


Maſchinenkiſtler 


Billige Penſion finden dauernde und lohnende Be⸗ 


vom 1. April ab für einige Schüler weift | ſchäftigung bei 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. ©. Somnitz, 


18 3 Benfionäre Biihofswerder Weſtyr. 


finden noch gute Penfion bei 2 75 
aſtor Gädke, 8 14, 


il. Penſion für ein Mi cl, 


welch. die hieſ. Schule befuch. ſoll, ift zu 


haben. Wo, ſagt d. Geſchäftsſtelle d. Big. 
Suche ſoforf einen 2 Toliven 


IE 


7 


ASK SERIEN 
L 8 ſowie 2575 

m el, hat abzugeben 

G. G8. Brischke, Botaniſcher Garten. 


Junge Damen, 


welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich meld. i. Artushof Thorn. 


können ſofort eintreten bei 
V. Kunickl, Klempnermeiſter. 


1 ordentl. Hausdiener 


kann ſich melden. 


2 Rich. Wegner, Bäckermſtr. 
r K u ˖ 0 ch e r. aa 2 Vorderzimmer u.! kleine Wohnun 

G. Steinkamp, Maurermeiſter, zu verm. Altſtädt. Markt 20, II. 
ocker. Pferdeſtall u. Rem. ſof. z. d. Verſtenſtr. 18 13 


1 G. Dombrowöki in Thorn, 


„ Ie. IIe, 235 2 92 
21828 2 8 87 u 


3 Gin kräftiger Kouiburice 


für Vormittag oder junges anſtänd. 


Nlempnerlehrlinge 


Sonntag den 9. April 1899 


6 letzte Vorſtellung: 2 
Im weissen Röss’l. 
Anfang 2½ Uhr. 
Ziegelei- * 
N den 9. April 1899: 


Großes Streich⸗Concert 


von der 1 des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. Bean) 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 
(Gut gewähltes Programm). 


Grossesinternationales 


bis auf täglich 


Viktoria-Garten. 


Schauſtellungen ver 5 Art. 
ll. a. neu eingetroffen: 


uber Pein s Singsniel-Casellschaft 


aus Berlin. 
Einzig in ihrer 1g 


Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt durch Karouſſels, 
Spiel- und Schießbuden u. a. m. 


CONCERT. 


SB Entree 10 Pf. 
5 „Reichskrone“ Montag den 10. is: 


abends 7 Uhr: 
Katharinenſtraße 7. lr. N in I. 
Sonntag den 9. d. Mts.: 


„ Großes Slltitz⸗ Fee 
Bockbier⸗Freiconcert, 255 
Sonntag den 9. d. M. 


im neuen Saale, 
nachmittags 3 Uhr 


wozu ergebenſt einladet 
unter Leitung des Herrn Dr. Schultze, 


Kluge. 
Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
nachmittags von 4 Uhr W ab 


ſofort verlangt. 
Sargmagazin, Schillerſtr. 6. 


Kochen, 

} 8 im 

gung, Rüden, e | Unterhaltungsmufit 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung im Saal 

als Stütze oder Kinderfräulein. Gute 

Zeugniſſe vorhanden. Näheres in der mit nachfolgendem 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Tan 3 krän 3 ch en. 


Jüngeres, katholiſches 


Kindermädchen 


zu einem 4 jährigen Kinde 8 
Freyer, Breiteftraße 6, 


Entree 10 Pf. 


Gasthaus Rudak. 


Zweiten Oſterfeiertag: 


ache per 15. April eine anzkrünzchen. 
Köchin aun Alls. Kindermädchen] Cs lader freundlächt 7 


Heyer, Breiteſtraße 6, II. 


Sauberes Kindermäſchen 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Kindermädchen 


oder Mädchen auf „ganzen Tag zum 
15. April geſucht. 
Frau Hauptmann Gremplor, 
Fiſcherſtraße 55. 


Eine Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht 


Strobandſtr. 7, part. 
Yurwärterin 


Saubere Aufwärterin 


— rñ 
Eine perfekte Köchin, 

eine Kinderfrau und ein j. Mädchen 

als Stütze der Hausfrau, ſämmtlich 
mit guten Zeugniſſen, weiſt nach 

Gnlatezynski, Thorn, Junkerſtr. Il, 

Ecke Neuſtädter Markt. 

10 Mar von Gerſtenſtraße 3 

bis zur Schuhmacher⸗ 

firaße verloren. Der ehrliche Finder 


wird gebeten, dieſelben Gerſtenſtraße 
Nr. 3, 2 Treppen, abzugeben. 


hat ein armes Mädchen 


für ganzen Tag. 
Araberſtraße 3, part. 


. Der Stadtauflage liegt 
eine Beilage der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 
hierſelbſt bei. 


— ä—— — ——— —— — 


Täglicher Kalender. 


Mädchen findet leichten Dienſt. 
Kaſerneninſpektor, Baderſtr., Art. „Kaſ. 


Der Geſchäftskeller 


Altſtädt. Markt 37 iſt vom 1. Juli © |” = 
d. Is. ab zu vermiethen. 8 En, 8 
A. Matthesius. 5 2 | 12 
J eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 8 2 2 8 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13, Apel 9710 11 i 18 | 

7 : April. 
Möblirtes Zimmer, 16.355 46 120 21122 
mit Kaffee und Abendbrot, geſucht. 23 24 25 26 27 128 ” 
Anerbieten mit Preisangabe unter a 30 — — 7 6 
D. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer[ Mai.. — 1 2 10 11 1213 

Zeitung erbeten. 7 89 | 
ULLI nn 14151617 18 1920 
Sommer⸗Wohnung 320 124 | 35 21H 
Brombergerſtraße 94 n 1 5 586 Juni. —— — 1.8 
6 Zimmer und Ballon, für 4445 678 9/10 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 11112181415 1617 


Eine Sommer⸗Wohnung 
zu vermiethen. Wiese’s Kämpe. 


M. Z. ſof. billig z. v. Thurmſtr. 16, prt. 


. 


ierzu zwei Beilagen und 
iNofirirtes Uuterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


9. April 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Bromberg, 7. April. (Eine Millionen enbſchaft) hat 
der Kaufmann Karl Simon, Teppich⸗, Leinen⸗ und 
olſtermateriglien⸗ Handlung (Firma Leopold 
ierski Nachf) hierſelbſt durch den Tod ſeines 
ruders, des Bankiers S. in Wriezen a. O. ge 
macht. Letzterer, ein ſehr vermögender Mann, 
war unverheirathet und kinderlos, ſodaß das be⸗ 
deutende Vermögen an den oben genannten 
Bruder und an eine hier lebende ebenfalls un⸗ 
verheirathete Schweſter fällt. Jeder der beiden 
Erben ſoll gegen 2 Millionen Mk. bekommen. 

$ Culmſee, 7, April. (Verſchiedenes.) ci 
Bettelns wurde der Bäckergeſelle Hermann Hinz, 
gebürtig aus Neudorf, Kreis Graudenz, durch den 
Gendarm Arndt verhaftet und an das hieſige Ge⸗ 
richt abgeliefert. — Die Beorderungen zur ienſt⸗ 
leiſtung bei der Pflichtfeuerwehr pro 1899 werden 
jetzt den Betheiligten zugeſtellt. Befreiungen von 
derfelben können bis zum 10. d. Mts. gegen 
Fall der ſtatutenmäßigen Abfindung von 
3 Mark im Polizeibureau angemeldet werden. 
Die erſte Spritzenprobe findet am 10, d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr auf dem Amtsgerichtsgarten 
ſtatt. — Herr Hotelbeſitzer Schulz hat die Ge⸗ 
nehmigung zum Umbau eines großen Seiten⸗ 
flügels in der Schuhmacherſtraße zur Vergrößerung 
des Hotels „Deutſcher Hof“ ngchgeſucht und er⸗ 
halten. Mit den Bauarbeiten iſt bereits begonnen 
worden. — Unter dem Vieh⸗ und Schweinebeſtande 
des Beſitzers Trenkel hier, Ausbau Nr. 3, iſt die 
Maul⸗ und Klauenſenche ausgebrochen und iſt 
deshalb die Gehöftsſperre verhängt worden. — 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen 
bei der höheren Privatmädchenſchule findet am 
10. d. Mts ftatt. Das neue Schuljahr beginnt 
am 11. d. Mts. 

Marienburg, 6. April. (Das erſte Remter⸗ 
Symphonie⸗Konzert) unter Leitung des Königs⸗ 
berger Profeſſors Brode iſt für den 1. Mai in 
Ausſicht genommen. Es ſollen im ganzen etwa 
600 Sitzplätze hergerichtet werden. 

Schneidemühl, 6. April. (Der Bau der Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Üſch) iſt geſichert. Mit den 
5 . — wird im Laufe dieſes Sommers begonnen 

rden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. April 1754, vor 145 
Jahren, ſtarb zu Halle a. S. der ſcharfſinnige 

hiloſopbh und Mathematiker Ehriſtian 
Frhrr. v. Wolf. Wegen angeblicher Irrlehren bei 
Strafe des Stranges 1723 des Landes verwieſen, 
wurde er ſpäter an die alte Stelle feiner Wirk⸗ 
ſamkeit nach Halle zurückberufen. Wolf 
populaxiſirte die Leibniz'ſche Lehre und erlangte 
durch Klarheit, mit der er ſein Syſtem entwickelte, 
außerordentliche ag, Am bekannteſten ſind 
eine „Vernünftigen Gedanken von Gott, der 
eele der Menſchen, auch allen 
Dingen Überhaupt“, Er wurde am 24. Januar 


geboren. 
Am 10. April 1755, vor 144 Jahren, wurde zu 
Meißen der weltbekannte Stifter ae 


ches dur 
ähnliches zu heilen“, Samuel Friedrich 
Chriftian Hahnemann geboren. Arzt 
und Chemiker von umfaſſenden Kenntniſſen und 
reicher Begabung, hat er ſich durch ſein energi⸗ 
ſches Auftreten gegen die Gebrechen der älteren 
Medizin große und bleibende Verdienſte er⸗ 
worben. Von ſeinen bis in's Unendliche gehen⸗ 


Glück auf! 
Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 


XI. 

Die Nachricht, daß die Verlobung Ella's 
mit dem einſt ſo viel gefeierten Peruaner 
aufgehoben war, erregte auf der einen 
Seite großes Erſtaunen, während man 
andererſeits dieſes Ende der Verlobung ganz 
natürlich fand. 

Ella's Charakter war allgemein zu be⸗ 
kannt, als daß nicht viele Leute dieſen Aus⸗ 
gang der Sache vorher geſehen haben ſollten, 
nachdem Frederigo Prado ſein Vermögen 
verloren hatte. Ella ſelbſt athmete er⸗ 
leichtert auf, ſie fühlte ſich wie von einem 
Albdeuck befreit, und gerade dieſes Gefühl 
war eine gewiſſe Rechtfertigung für ſie, daß 
fie die Verbindung gelöſt hatte. Tante 
Lore ſah wenigſtens die Sache von dieſer 
Seite an, indem ſie meinte, daß Ella's Un⸗ 
recht nicht in der Aufhebung der Verlobung 
liege, ſondern darin, daß ſie früher die An⸗ 
näherung Frederigo's begünſtigt und ihn 
über ihre eigenen Gefühle getäuſcht habe. 
Mit Kopfſchütteln aber und tiefer innerlicher 

utrüſtung beobachtete Tante Lore das 
fernere Benehmen Ella's. Wohl hielt ſich 
eſe einige Zeit von geſellſchaftlichen Ver⸗ 
nügungen fern, ſtreifte indeſſen häufig 
außerhalb der Stadt umher, und Tante Lore 
diese nicht harmlos genug, anzunehmen, daß 
vid 10 Streifereien ihren Grund in einer 
blich erwachten Liebe zu der Natur hätten 
u: die Tante zufällig bemerkte, daß der 
ngländer John Lee jetzt häufiger denn je 
an ihrem Hauſe vorüberging und gerade 
zu ſolchen Zeiten, wo Ella am Fenſter mit 
irgend einer Handarbeit beſchäftigt war. 
Sie ertappte Ella auch dabei, wie fie den 
ruß John Lee's mit allzu freundlichem 


die neuere Homäopathie 
ehre wird von vielen 


den Verdünnungen iſd 
Hahnemann 


abgegangen. Seine Le 0 
tautend oe zten praktiſch geübt. 
ſtarb am 2. Juli 1845 in Paris. 


f RE 1 der kane 
2 r Kultusminiſter) hat ſämm 
lichen (Pegierungen und Oberpräſidenten einen 
Erlaß übermittelt, worin auf ein Urtheil ver⸗ 
wieſen wird, in dem entſchieden iſt, daß eine 
Polizeiverordnung, nach welcher ſchulpflichtige 
Kinder in der Zeit von 7 Uhr nachmittags bis 7 
Uhr vormittags zum Austragen von Backwgaren, 
Milch, Zeitungen oder anderen Gegenſtänden, 
zum Kegelaufſetzen oder zu ſonſtigen Verrichtun⸗ 
gen in Schankwirthſchaften, zum Aufwarten 
oder zum Handel mit Blumen oder anderen 
Gegenſtänden nicht verwandt werden dürfen, 
Rechtsgiltigkeit hat. 5 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Bruno Cohnberg in Graudenz iſt in die 
Lifte der bei dem Amtsgericht und dem Laud⸗ 
gericht daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte einge⸗ 
tragen worden. 3 

— Berjonalien) Dem Regierungsaſſeſſor 
Ramm in Hannover ift die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Samter, 
Regierungsbezirk Poſen, übertragen worden. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Penſionirt: der Stationsvorſteher Stock in Konitz. 
Ernannt: die Stationsdiätare Polenz in Laskowitz 
und Sperling in Czersk zu Stations⸗Aſſiſtenten, 
Bahumeiſter⸗Diätar Glamann in Rheda zum 
Bahnmeiſter. Verſetzt: Regierungs⸗Aſſeſſor Reite⸗ 
meier von Alleuſtein nach Danzig zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes bei der 
Eiſenhahndirektion, Bureau ⸗ Diätar Schütz von 
Danzig nach Graudenz, Bahnmeiſter⸗ Diätar 
Bothmann von Lauenburg Pomm. nach Culm⸗ 
ſee. — Dem Bahnhofs ⸗ Nachtwächter Braun in 
Danzig iſt für die Ermittelung eines Diebes, 
welcher wiederholt Diebſtähle auf Bahnho 
Danzig lege Thor ausgeführt hat, eine außer⸗ 
ordentliche Belohnung bewilligt worden. 


— (Beförderung un verpackter ein⸗ 
fißiger Zweiräder in Schnellzüg en.) 
Im Bezir der Eiſenbahndirektion Danzig ſind 


nach neuerer Anordnung folgende Schnellzüge 
auf den dabei angegebenen Bahnſtrecken zur Bes 
förderung unverpackter einſitziger Zweiräder frei⸗ 
egeben: D⸗Züge 1, 2 und 4 von Berlin (Schleſ. 
ahnhof) bis Eydtkuhnen und umgekehrt, die 
Schnellzüge 13 und 14 von Berlin (Schleſ, Bahn⸗ 
hof) bis Danzig und umgekehrt und die Schnell» 
züge 19 und 20 von Berlin (Stett. Bahnhof) bis 
Danzig und umgekehrt. Der D⸗Zug 3 Berlin⸗ 
Eydtkuhnen bleibt von der Beförderung unver⸗ 
packter einſitziger Zweiräder ausgeſchloſſen. 

— Die Kriegsveteranen⸗Ortsgruppen 
Thorn und ocker) halten ihre Monats⸗ 
verſammlung am Sonntag den 9. d. Mts. wie 
gewöhnlich in ihren Vereinslokalen ab. 

— { trafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. Zur Verhandlung 
ſtanden ſechs Sachen an. Von dieſen gelangten 
indeſſen nur drei zur Entſcheidung, und zwar als 
erſte die Strafſache gegen die Maurerfrau Johanna 
Reſchke geb. Streich von hier, Leibitſcher Straße. 


Lächeln erwiderte und ihm mit der Hand 
ein Zeichen zuzuwinken ſchien. Mit tiefer 
Beſorgniß blickte Tante Lore deshalb in die 
Zukunft und wußte ſich keinen anderen 
Rath, als daß ſie ihre Befürchtungen in 
einem langen Brief Fredda anvertraute, 
deren ernfte Lebensauffaſſung ihr von jeher 
außerordentlich ſympathiſch geweſen war. 
Fredda hatte bereits durch einen Brief 
Ella's von der Aufhebung der Verlobung 
gehört. Es war der erſte Brief, den ſie 
von ihrer Kouſine ſeit ihrer Verlobung mit 
Frederigo erhalten hatte. Damals hatte in 
dem Schreiben Ella's lauter Jubel geherrſcht, 
daß ſie Frederigo's Braut ſei, jetzt jubelte 
Ella auf über die Befreiung aus dieſem 
Brautſtande. Damals hatte Fredda nur 
mit einem kurzen Glückwunſche geantwortet, 
ſie hatte die ſchwere Euttäuſchung ihres 
Herzens muthig und ſtandhaft ertragen und 
hoffte aufrichtig, daß die Verlobung zum 
Glück Frederigo's und Ella's beitragen möge. 
Sie hatte ſich indeſſen der Beſorgniß nicht 
verſchließen können, daß Ella's Charakter 
zu dem geſetzten Weſen Frederigo's kaum 
paſſen werde, und als ſie erfuhr, daß 
Frederigo's Reichthum in nichts zerfloſſen 
war, daß er für ſein Leben arbeiten müſſe 
wie jeder gewöhnliche Sterbliche, da ver⸗ 
mochte ſie die düſtere Ahnung eines kommen⸗ 
den Unglücks nicht zu unterdrücken. Jetzt 
lag der Beweis, daß dieſe Ahnung richtig 
geweſen war, in dem Briefe Ella's vor ihr. 
Ein tiefes Mitleid mit Frederigo erfaßte ſie, 
kannte ſie doch ſein weiches Gemüth, welches 
von dieſer Enttäuſchung ſchwer getroffen fein 
mußte. Der geheime Groll und die Bitter⸗ 
keit, welche ſich wegen des Verhaltens 
Frederigo's ihr gegenüber in ihr Herz ge⸗ 
ſchlichen, verſchwanden nach und nach vor 
dieſem Mitleid, glaubte ſie doch diejenigen 
Mittel zu kennen, durch welche Ella ihn an 
ſich gefeſſelt und ſeiner urſprünglichen 


Die Reſchke ſtand unter der Anklage des Unter⸗ 
nehmens der Verleitung zum Meineide. Der 
Schuhmachermeiſter Ziolkowski von hier hatte im 


Herbſte v. J. gegen die Angeklagte, weil dieſe ihn] 80 


beleidigt hatte, eine Privatklage angebracht und 
ſich zum Beweiſe der in der Klage behaupteten 
Thatſachen auf das Zeugniß der Bahnſteigſchaffner⸗ 
frau Helene Baesler von hier bezogen. Die An⸗ 
klage behauptete nun, daß eines Tages vor dem 
zur Vernehmung der Frau Baesler anberaumten 
Termin die Yingeflngte zu der Zeugin gekommen 
ſei, mit dieſer über die von ihr zu bekundenden 


Thatſachen geſprochen und hierbei den Verſuch J 


gemacht habe, die Zeugin zu beſtimmen, anders 
auszuſagen, wie ſich der Vorfall thatſächlich zu⸗ 
getragen habe. Auf die Beſtimmungsverſuche ſoll 
die Zeugin erwidert haben, daß ſie bereits mit 
anderen Perſonen über die Beleidigung geſprochen 
und nun ſchon jo ausſagen müſſe wie fie es dieſen 
erzählt habe und wie die Injurie thatfächlich ge⸗ 
fallen ſei. Darauf ſoll die Angeklagte entgegnet 
haben, daß die Zeugin ſchlimmſtenfalls Gedächtniß⸗ 
ſchwäche vorſchützen könnte; ſie ſoll dabei ferner 
edroht haben, wenn ſie, die Zeugin, nicht ſo aus⸗ 
agen werde, wie ſie, die Angeklagte, es ihr 
vorgetragen habe, daß fie dann die Zeugin mein⸗ 
eidig machen würde. Der Gerichtshof hielt die 
Schuld der Angeklagten nicht für erbracht. Er 
nahm vielmehr auf Grund der Beweisaufnahme 
und der Anführungen der Angeklagten an, daß 
über die Vorgänge bei dem Beleidigungsakte 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Ange⸗ 
klagten und der Zeugin beſtanden hätten und daß 
die Angeklagte ſich lediglich deshalb bei der Zeugin 
eingefunden habe, um mit dieſer Rückſprache über 
die Widerſprüche zu nehmen. Dafür, daß die 
Angeklagte bei dieſer Gelegenheit verſucht habe, 
die Zeugin zum Meineide zu verleiten, habe, wie 
der Vorſitzende ausführte, die Beweisaufnahme 
keine Anhaltspunkte ergeben. Aus dieſem Grunde 


kundenfälſchung und des Betruges besichtigt. 
Anfangs Januar d. J. war dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buszezynski hierſelbſt aus Verſehen eine 
an die „Thorner Zeitung“ adreſſirte Poſtanweiſung 


La are Ar —ů — — — 


Neigung untreu gemacht hatte. Mit Ella 
konnte ſie kein Mitleid fühlen, Ella verlangte 
ja auch garnicht danach, ja es ſchien Fredda 
ſogar, als ob aus den Zeilen ihres Briefes 
bereits die Neigung für einen anderen her⸗ 
vorſähe. Fredda konnte ſich deshalb auch 
nicht entſchließen, den Brief Ella's zu be⸗ 
antworten, und noch viel weniger, der Ein⸗ 
ladung ihrer Kouſine, den Sommer bei ihr 
im Harze zu verleben, Folge zu leiſten. 

Der Brief Tante Lores erſchrekte ſie 
jedoch in hohem Grade. So leichtfertig 
hatte ſie ſich Ella's Weſen trotz allem, was 
vorgefallen war, nicht gedacht. Tante Lore 
bat auch um Fredda's Beſuch, da fie von 
demſelben einen guten Einfluß auf Ella er⸗ 
warte. Ehe jedoch Fredda dieſer Einladung 
Folge leiſtete, wollte ſie mit Tante Lore 
perſönlich ſprechen. In dieſem Sinne ſchrieb 
ſie an die Tante, welche denn auch nach 
wenigen Tagen der Bitte Fredda's nachkam 
und auf einige Tage zum Beſuch eintraf. 

Zärtlich umarmte die Tante Fredda, 
welche mit Schrecken den kummervollen 
Ausdruck in dem Antlitz der alten Dame 
bemerkte. 

„Steht es wirklich ſo ſchlimm um Ella, 
Tante?“ fragte Fredda, als ſie allein an 
dem Kaffeetiſch ſaßen, während Fredda's 
Vater und Bruder wieder in das Geſchäft 
gegangen waren. 

„Ja, mein Kind,“ entgegnete die Tante 
traurig, „wir haben uns in Ella ſehr ge⸗ 
täuſcht. Ihre fröhliche Lebensluſt, welche 
uns früher ſoviel Freude bereitete, iſt in 
Gefahr, zum Leichtſiun auszuarten. Sie iſt 
noch immer das gutmüthige und liebens⸗ 
würdige Mädchen von früher, indeſſen tritt 
ihre Genußſucht immer mehr hervor, und 
das Verlangen nach Glanz und Reichthum 
unterdrückt bei ihr alle guten Eigenſchaften. 
Nur weil Frederigo arm geworden, hat ſie 
die Verlobung aufgehoben, und ich fürchte, 


über 4 Mk. 80 Pf. von dem Poſtamte hier über⸗ 
mittelt worden, Buszezynski hatte ebenfalls 
berjehentlich über den Empfang der 4 Mark 

Pfennig auf der Poſtanweiſung qutttirt 
und ſeinen Laufburſchen mit dem Abholen des 
Geldes beauftragt. Beim Abheben des Geldes 
wurde der Irrthum entdeckt. Dieſe Poſtanweiſung 
wurde von dem Angeklagten Drygalski im Ab⸗ 
ee des Poſtamtes gefunden. Dry⸗ 
galski machte dem Zwektangeklagten Lewandowski 
von dem Funde Mittheilung, und beide beſchloſſen, 
die Quittung zu fälſchen und das Geld abzuheben. 
n Ausführung dieſes Vorhabens radirte Dry⸗ 
galski den unter der Quittung bereits befindlichen 
Namen des Buszezynski weg, und Lewandowski 
ſchrieb an veſſen Stelle den Namen „E. Lambeck“ 
hin. Dann hoben ſie ſich das Geld ab, um es 
unter ſich zu theilen. Sie ſollten ſich deſſelben 
indeſſen nicht lange erfreuen. Der Schwindel 
wurde entdeckt und die Miſſethäter zur Haft ge⸗ 
bracht. Drygalski wurde zu 16 Tagen Gefängulß. 
Lewandowski zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Podgorz, 7. April. (Verſchiedenes.) Der Poſt⸗ 
gehilfe Weſſel iſt von hier nach Czerwinsk und 
der Poſtgehilfe Schislowski von Thorn 2 (Bahn⸗ 
hof) nach Podgorz verſetzt. — Der Bericht des 
Guſtav Adolf⸗Zweigvereius Thorn für 1897/98 iſt 
jetzt ausgegeben worden. An Jahresbeiträgen 
haben aufgebracht: Podgorz 79,60, Stewken 21,60, 
Rudak 11,70 Mk. — Auf dem Schießplatz ſchießt 
die zur Uebung eingezogene Landwehr aus es 
ſchützen mit ſcharfer Munition am Dienſtag den 
18. d. M. — Die Arbeiten zur Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung ſind in der Niederung in vollem Gange. 
An einigen Stellen hat man Erbſen und Hafer 
noch vor dem Oſterfeſte geſäet. — Im Fleiſche 
eines geſtern hierſelbſt von einem Fleiſchermeiſter 
geirolaioieten etwa 5 Zentner ſchweren Schweines 

nd Trichinen gefunden worden. Jufolgedeſſen 
wird das Fleiſch dieſes Borſtenthieres. welches 
—— gegen Trichinen verſichert war, vernichtet 
erden. 


Mannigfaltiges. 


Uffgeklärt! 

Ob ich Dich liebe — 
Frach nich dä Schdärne; 
ie ham kee Ohr nich, 

Ham kee Gehärne! 


Ham keenen Mund nich, 
Wie ſoll'n ſä red'n? 
Das ſin nor Faxen 

Vun dä Boshd'n. 


Frach nich dä Karden, 
Schdehd ja niſchd drin; 
Frach nich dä Knäbbe — 
is had keenen Sinn. 


grad nich dä Blumen, ä 

e e 

Ich ſaach därſch glei 

(Durch einen Sturz vom Balkon 

hat ſich Freitag Abend in Berlin die 34 Jahre 
alte, aus Defterreich ſtammende Schriftſtellerin 
Juliane Dery getödtet. Die junge Dame kam 
Freitag Abend in großer Aufregung nach 
Hauſe und erzählte, daß fie mit ihre 
Bräutigam Streit gehabt habe. In Ab⸗ 
——— . .. -——— 
der Reichthum eines anderen, welcher ſich in 
letzter Zeit ihr auffallend näherte, hat ihre 
Augen und ihr Herz verblendet. 

„Sprichſt Du von John Lee, Tante?“ 
fragte Fredda erſchreckt. 

„Ja, mein Kind, ich ſpreche von dem 
reichen Engländer, der mir ſeines ſpöttiſchen 
Weſens wegen in Grund meiner Seele 
zuwider iſt.“ 

„Aber wenn er es ehrlich und aufrichtig 
mit Ella meint?“ 

„Das iſt es ja eben, wovon ich mich nicht 
überzeugen kann. Ich habe ſchon allzu oft 
in meinem langen Leben geſehen, wie gerade 
reiche Fremde, welche ſich bei uns einige 
Zeit lang aufhielten, junge Mädchen be⸗ 
trogen haben, indem ſie ſich eine Jeitlang 
mit ihnen amüſirten, um dann in ihre ferne 
Heimat zu verſchwinden, ohne ſich weiter 
um die Verlaſſene zu bekümmern. Ich fürchte, 
auch Ella wird es nicht anders ergehen.“ 

„Ja, Tante,“ erwiderte Fredda, „was 
ſoll ich denn thun, um Ella vor einem 
ſolchen traurigen Schickſal zu bewahren? 
Wenn Du und der Onkel keinen Einfluß 
auf Ella habt, ſo fürchte ich, wird ſie auch 
auf mich nicht hören.“ 

„Auf Deine Worte gewiß nicht. Da 
haſt Du Recht. Aber ich hoffe, um ſo mehr 
wird Dein ernſtes, geſetztes Weſen auf Ella 
von Einfluß ſein, und deshalb bitte ich Dich 
herzlich, komm mit mir, Du erwirbſt Dir 
nicht nur um Ella, ſondern um die ganze 
Familie ein Verdienſt. 

Fredda blickte eine Weile ſchweigend 
und nachdenklich vor ſich hin, dann erwiderte 
ſie: „Laß uns mit dem Papa und meinem 
Bruder ſprechen; wenn ſie derſelben Meinung 
ſind wie Du, liebe Tante, dann will ich Dich 
gern begleiten und ſehen, ob ich ein Unglück 


kann.“ 
von Ella abwehren kan Fortſetzung folgt.) 


weſenheit der Wohnungsinhaber ging ſie bald 
darauf auf den Balkon hinaus, ſtellte einen 
Stuhl an die Brüſtung und ſtürzte ſich von 
dieſem auf den Bürgerſteig hinab, auf dem 
ſie mit zertrümmertem Schädel todt liegen 
blieb. 

(Die Berliner Giger!h tragen wieder 
etwas neues. Ein ebenſo unternehmender 
wie phantaſiereicher Schneider hat jackett⸗ 
artige Röcke hergeſtellt, deren Aermel allein 
ſchon etwas nie Dageweſenes bieten: ſie ſind 
nämlich nicht von den Schultertheilen durch 
eine Naht getrennt, ſondern aus einem Stück 
zugeſchnitten. Ferner ſind die Aermel mit 
einfacher und bunter Seidenſtickerei geſchmückt, 
desgleichen der Kragen. Der obere Theil 
der Aermel iſt den jetzt bei den Damen außer 
Mode gekommenen Puffärmeln nachgebildet. 
Stolz laufen die Träger des neuen Rockes 
zum Staunen der „Unmodernen“ Unter den 
Linden umher. 8 

(Die Ehefrau des Förſters Spörcke) 
in Friedrichsruh iſt infolge der mannigfachen 
Aufregungen durch den Photographen⸗Prozeß, 
n welchen ihr Mann bekanntlich verwickelt 
war, ſchwermüthig geworden. Die bedauerns⸗ 
werthe Frau mußte in einer Heilanſtalt unter⸗ 
gebracht werden. 

(Große Geiſtesgegenwart) be⸗ 
kundete ein Düſſeldorfer Elektrotechniker, der 
mit einer Reviſion des Blitzableiters an der 
Pfarrkirche zu Herdt beſchäftigt war. Er 
hatte ſchon die oberſte Spitze des Turmes 
erklommen, als er ſtürzte. Während des 
Falles gelang es ihm noch, an dem Leitungs⸗ 
draht ſich feſtzuklammern und vor dem Sturz 
in die Tiefe ſich zu retten. 

(Von ſeinem Bruder erſchoſſen) 
worden iſt zu Raspenau bei Seidenberg O.⸗L. 
in der Nacht vom Gründonnerſtag zum 
Charfreitag der 22 Jahre alte Volksſchul⸗ 
lehrer Joſef Herbig, der bei ſeinem Vater zu 
den Oſterferien weilte. Der in einem Zimmer 
allein ſchlafende Lehrer träumte, Diebe ſeien 
in ſeiner Stube eingebrochen. Er ſchrie laut 
um Hilfe und eilte ſchlaftrunken zur Thür, 
die er aufriß. Sein nebenan ſchlafender 
Bruder Franz hörte die Hilferufe und riß 
eiligſt das mit Schrot geladene Gewehr von 
der Wand. In demſelben Augenblick trat der 
junge Lehrer zur Thür herein. Franz Herbig 
ſchoß das Gewehr ab in der Meinung, den 
Dieb vor ſich zu haben, und traf ſeinen 
Bruder ſo unglücklich in die Bruſt, daß 
dieſer noch in derſelben Nacht ftarb. 

(Vom italieniſchen Kronprinzen⸗ 
paar.) Man ſchreibt aus Rom: Das Kron⸗ 
prinzenpaar oder, wie der offizielle Titel 
Tantet, der Prinz und die Prinzeſſin von 


Neapel, leben, jedem höfiſchen Prunke abhold, 
ein ebenſo einfaches wie glückliches Daſein 
in dem alten Königsſchloſſe von Neapel, der 
ſogenannten Reggia. Der Prinz iſt ein Früh⸗ 
aufſteher, zeigt im Gegenſatz zu ſeinem Vater 
ein außerordentliches Intereſſe für alle Staats⸗ 
angelegenheiten und hat eine vortreffliche 
Erziehung genoſſen. Seine Genauigkeit in 
militäriſchen Dingen iſt gefürchtet und hat 
ſchon oft recht unliebſame Sachen zu Tage 
kommen laſſen. Der Prinz ſteht in regem 
Briefwechſel mit dem deutſchen Kaiſer und 
ſeinem geiſtvollen Schwiegervater, dem Fürſten 
von Montenegro. In ſeinen Erholungsſtunden 
beſchäftigt er ſich mit ſeiner großartigen 
Münzenſammlung. Die Prinzeſſin Helena 
theilt das Intereſſe ihres Gemahls für die 
Numismatik, welche ja das hohe Paar zu⸗ 
ſammengeführt hat. Prinz Viktor Emanuel 
hatte nämlich gehört, daß die Prinzeſſin 
Helena im Beſitze zweier antiker Münzen ſei, 
welche keine andere Münzſammlung aufwies. 
Der Prinz hätte gern eins dieſer Stücke für 
ſeine Sammlung gehabt und bot ihr eine 
gleichwerthige Münze an. Die Prinzeſſin 
ging auf den Tauſch ein, — aus dieſer rein 
geſchäftlichen Korreſpondenz entwickelte ſich 
dann der Briefwechjel, der ſchließlich zu dem 
Ehebunde führte. Die Prinzeſſin, der das 
Mutterglück bis jetzt verſagt geblieben, iſt 
eine große Kinderfreundin, und kann ganze 
Tage mit den Kleinen zubringen, die ſie oft 
aus dem Kreiſe der Hofgeſellſchaft zu ſich 
einlädt. Auch die Blumen liebt ſie. Aber 
vor allem bewahrt ſich die Tochter der 
„Schwarzen Berge“ die Leidenſchaft für die 
Jagd, und ſeiner Gemahlin zuliebe hat Prinz 
Viktor die überaus wildreiche Inſel Monte⸗ 
eriſto gekauft. In dem herrlichen Parke von 
Capodimonte iſt für die Prinzeſſin ein 
Scheibenſtand eingerichtet, auf dem ſie ſich 
jeden Morgen mit dem Gewehr und der 
Piſtole übt. Bei den Preisſchießen, die öfter 
veranſtaltet werden, hat die Prinzeſſin mehr 
als einmal die Offiziere der Garniſon weit 
übertroffen und im vorigen Jahre durch ihre 
Schützenkünſte ſelbſt die ergrauten Jäger, die 
das Prinzenpaar auf ſeinen Jagdzügen am 
Nordkap und in Nordrußland begleiteten, in 
Erſtaunen geſetzt. 

(Die Hüte einer Pariſerin.) 
Was eine elegante Pariſerin für Hüte aus⸗ 
giebt, ging aus einer Gerichtsverhandlung 
in Paris hervor. Eine Frau D. hatte bei 
ihrer Modiſtin ſeit 1894 für nicht weniger 
als für 74000 Franks Hüte gekauft. Erſt 
kürzlich, im Januar d. J., ließ ſie ſich auf 
einen Schlag zehn Meiſterwerke der Pariſer 
Modekunſt liefern, die 12000 Franks koſteten. 


Sie waren ſo zu ihrer Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen, daß die Dame ſofort noch mehrere 
andere beſtellte, die 930 Franks koſteten. Aber 
die Modiſtin hatte ſich die Hutliebhaberei 
ihrer Klientin zu Nutze gemacht. Sie ſtei⸗ 
gerte in der letzten Zeit ihre Preiſe, und 
darüber kam es zum Prozeß. 

(Eine wunderbare Erweckung 
vom Scheintode) erregt in den Ver⸗ 
einigten Staaten das grögte Aufſehen. Ein 
Arzt, Profeſſor Tuffier, ſoll einen Mann 
vom Tode zum Leben gebracht haben, indem 
er ihm die Bruſt öffnete und das Herz 
maſſirte. Zur Beurtheilung einer derartigen 
Nachricht muß man ſich vor allen Dingen 
gegenwärtig halten, daß der eigentliche Tod, 
der allen Wiederbelebungsverſuchen unzu⸗ 
gänglich bleiben muß, erſt dann als einge⸗ 
treten gelten kann, wenn gewiſſe chemiſche 
Veränderungen in den Geweben der Körpers 
Platz gegriffen haben. Es ſind ſchon oft 
erſtaunliche Erfolge in der Richtung erzielt 
worden, daß Aerzte durch beharrliche An⸗ 
wendung künſtlicher Athmung Menſchen, dei 
denen ſchon jede Lebensthätigkeit entwichen 
zu ſein ſchien, von neuem erwecken konnten; 
zur Wiederbelebung wird außer der künſt⸗ 
lichen Athmung noch die Einſpritzung von 
nervenerregenden Mitteln oder von Salz⸗ 
löſungen verſucht. Das aber, was von Pro⸗ 
feſſor Tuffier berichtet wurde, wäre nichts⸗ 
deſtoweniger höchſt auffallend und würde das 
Gelingen eines außerordentlichen phyſiolo⸗ 
giſchen Experimentes am Menſchen bedeuten. 
Jedoch muß der Beweis erſt erbracht werden, 
daß dieſes Verfahren als ein neues Mittel 
zur Erhaltung von Menſchenleben gelten 
kann. Wir werden jedenfalls bald mehr 
von dieſen Dingen zu hören bekommen. 

(Kapitän Andrews), bekannt als kühner 
Seefahrer in kleinen Fahrzeugen, veranſtaltet im 
Juni einen Ausflug von Newyork nach Europa. 
Sein Fahrzeug wird diesmal ein 17 Fuß langes 
Boot aus Alluminium mit einem Leinwand⸗ 
verdeck ſein. Dies wird wohl das gebrechlichſte 
Fahrzeug ſein, in dem eine Reiſe über den 
atlantiſchen Ozean jemals verſucht worden ift, 

Zerſtreut.) Fräulein (alt und häßlich): 
„Ich habe vor, dem hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Verein beizutreten.“ Profeſſor (in Gedanken): 
„Glauben Sie, daß es etwas hilft?!“ 


Sport. 

In den Oftertagen feierte der Sport in 
Deutſchland ſeine beiden erſten Lebenstage der 
Saiſon. In Berlin fanden an beiden Tagen 
Radrennen am Kurfürſtendamm ſtatt, in 
Carlshorſt wurde bei allerdings noch knapp be⸗ 
ſetzten Feldern die Pferderennſaiſon unter 
Anweſenheit von 20 000 Perſonen eröffnet, in 
Weißenſee das Trabfahren. 

Auch in Dresden fand ein kleines Meeting 
und in Hamburg an beiden Oſtertagen Trab⸗ 
rennen ſtatt. 


In England wurden am Oſtermontag in 
mehr als zwanzig Orten Rennen abgehalten. 

In Frankreich beſuchte am Montag Präſident 
Loubet die Rennen zu Auteil. 


— — — — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Wotirungen der Danziger Produkten⸗ 


von Freitag den 7. April 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 enannte FJaktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom K fer an den Verkäufer De a 
Weiden per Tonne von 1000 77 5 inländ. 

bunt 740—766 Gr. 154—156 Mk. 850505 

en roth 740—766 Gr. 143—158 k. 


ezahlt. 

Roggen per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
688—726 Gr. 131½—132 Mk. un 

et 175 zen von be Kilogr. inländ. 

roße T. bez. 

908 men ber eme von 1000 Kiloge, mt 

bez. a 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118—127 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,00 ME 
bez., Roggen⸗ 4,30 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 

endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 10,07 ½ Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° n franko Neufahrwaſſer 8,15 
Me. inkl. Sack bez. 


amburgl. 7. April. Rüböl ruhig, loko 47. 
— en ſchwach. Standard white loko 6,40. 
Wetter: Bedeckt. 


9. ; Sonn.⸗Aufgang 5.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.46 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.17 Uhr. 

10. April: Sonn.⸗Aufgang 5.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.47 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.39 Uhr. 


Geſchäftsverlegung. 


Mufik - Juſtrumenten⸗Geſchäft mit Neubau und 
FREE et fe habe ich von Vaderſtraßße 22 nach 


Coppernikusſtraß 


Mein 


i den (Ehe Segl 
in her kee 


verlegt. 


F. A. 


Muſik⸗Juſtrumentenbauer. 


Bu 


n 


unſtſtickerei. 


Reparaturwerkflätte. 


Singer To. Alt.-Bes. 


„Bäckerſtraße 35. 


Thorn 


Marke: 

Stephansort „Soberanos“ 
„ „Elegantes“ 2 
„Escapcionales“ 100 


. 35 4 1% 
empfiehlt wülde ualttäten und vorzügliches Aroma 
O. Herrmann, 


Zigarren⸗Import, 
Bades und Eliſabetbſtr.⸗Ecke. 


n Singer Nähmaschinen 

für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co, auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 
N die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 

ſtellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 
bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


Keltenſreier Anterrricht auch in der Modernen 


e 


wurde nachweislich in der kurzen Zeit 
seit ihrer Einführung Velourskleider- | 
schutzborde in der Originalwaare des 
Erfinders Vorwerk verkauft. Diese Thal- 
sache beweist am besten die unerreichte, 
als unverwüstlich bewährte Qualität des 
Original-Fabrikates. Man achte darauf, 
dass sowohl die gewöhnliche Velours- 
borde für Strassenkleider, als auch die 
bessere Mohairwaare Primissima a 
der Paare den Aufdruck „Vorwerk“ 
tragen muss. Jedes: bessere Geschäft 
führt diese Qualitäten. 


Für Kolonfal⸗Freunde! 
Deutſch⸗Neu⸗Guineag Zigarren. 


per 100 Stück Mk. 
100 


E 
I 


e 8 


beruhende 
ALebensverſicherungabank f. J. 
Soram, 2 2 5 
2 zu Gotha 12 f 
7 4 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend — 5 1 
4 machen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, Bi 


7 
X 


N 


2 


Außen gereicht.“ 


N 


ſchritt gehuldigt. 
einbarlichen Vorteile. 


Geſchäftsfonds 


„ 


0⁰ Preis 1 und 


6 
7 
” 000 


Junges, gebild. Mädchen, 


in der Wirthſchaft nicht unerfahren 
ſucht Stellung als Stütze oder be 
älterem Ehepaar. Gefl. Anerbieten 
unt. J. J. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Die im Jahre 1822 von dem edlen 
; Menſchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi NY 
begründete, auf Gegenſeitigſeit und Oeſſentlichteit 


zals Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 


Insbeſondere ſichert die neue, vom 18. Jannar 1896 

ab geltende Bankverfaſſung den Banfteilhabern alle 

mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver 
Die Dank iſt wie die älleſte, 

fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 

die größte deutſche Leben⸗verſicherungs - Anſtalt. 

Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 281 Millionen M. 

47 2 


Pividende der Verſicherten im Jahre 1899: 
ie nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Normalprämie. 

Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 2 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. A 

18 


Mein geſetzl. G u 4 2% 
beine Haarkräuterfelt, 

A mit3Diplomenu. gold ene Medaillen 
N bprämiirt, hat ſich durch ſeine unüber⸗ N 
> trofiene fichere Wirkung als einzig reell be⸗ 
ſtehendes, amtlich geprüftes kosmetiſches 
Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Haarwuchſes 
einen Weltruf erworben und ſollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
Dankſchreiben, mit genauer Adreſſe und Datum, welche zur Anſicht 
aufliegen, beweiſen, welche überraſchenden Erfolge ſeit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf 
wie an der Stirn vor Haarverluſt ſchützt. 
ſelben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher verſuche 
man daſſelbe zur Selbſtüberzeugung. 1 | 
wuchſes für junge Männer find überraſchende Erfolge damit erzielt worden. 

1 2 M. — Meine ſchon drei mal prämiirte Kräuterſeife, 
00 feinſte Toilette für unreine Haut und Kopfwaſchungen, 35 u. 50 Pfg. 
X 2 : M. Hollup, Stuttgart. 5 
10.00] Niederl. i. Thorn b. Anders & Co., Drog., Altſt. Markt 16 u. Breiteſtr. 46. 


kann ſich melden. 


9 


R. WO l F 


Magdeburg-Buckau. 


WEN Bedeutendste Locomohilfahrik 
205 Deutschlands, 


Socomobilen | 


— — 


it ausziehbar. Röhrenkesseln, 


1% von 4 bis 200 Pferd, 
Ihrigen ee: 6.4 12 255 ohne Ausnahme am 12 | nase. — 
ie ſtre ößt ig- ey Sf 
keit und Biligzeit. Ihre Gehts fd gel 21 Bemiebsmaschinen 
ſehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ vi für Industrie und Sandwirthschaft. 


25 


25 


9980 


O 


* 


3 


D 
D 


55 


IR) 


9 


va 


vor, 
a 


Y 


Ei 


iu 8 
Hunderttauſende verdanken dem⸗ 


Auch zur Förderung des Bart⸗ nu 
2 
ABER: 


rdentlicher 


Arbeitsburſche 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


— — 
Vertreter: Theodor Voss, Jugenienr, 


Große Wandfarte 
des Deutſchen Reiches 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtele der Thorner Preſſe. 


Gonserv Matiesheringe J Päd zu derm. 
empfiehlt ; RR. Pr E. Szymin 


Prauſt b. Danzig. 


— + 


Abonnenten! 


Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 
liefert 


1. Etage, auch zum 
all. 


> 


— 


für junge Leute Gerſtenſtr. 6, pt. 


Dem geehrten Publikum von 
Thorn und au zur gefl. 
Kenntniß, daß ſich jetzt meine 


Culmer Chauſſee 38 


Technisches Bureau 


Fröbel ſcher Kindergarten. 7 
ba-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen, 


Konzeſſion. Bildungsanftalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, p. l. 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


Gegründet 1887. empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. 
albjährl. Kurſus L u. II. Kl. In] und künſtleriſcher Ausführung. Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude. Bromberg, Danzigerstr. 145, || gegenüber Ulmer & Kaun be» 
ir Seheplan iſt Franzöſiſch aufge G. Bonath, Photograph. i findet 


nommen. Um bei der ſich immer mehr 
ſteigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung im Maſchinennähen und 
Schneiderei gegeben. i 
Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn den 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badleeinrichtungen, Waschtolletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 


Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen, 
Billige Preise, 


E. Seitz, Töpfermeifter. 
Bahnhof Schönſee bei Thorn, 


ſtaatlich konzeſſ. Vorbereitungs⸗In⸗ 
ſtitut für das Freiwilligen ⸗ Examen 
wie Sekunda u. Prima (Gymnaſial u. 
Real). Kleine Klaſſen, ſchnelle ſichere 


Di. Bonath, Photograph. 
F 
® Gebrüder Pichert, 8 
OGeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
horn, Culmsee, 


Ii. April. Clara Rothe, u NR NIE EEE BE | Neiultate. Im letzten Jahre 16 Aſpi⸗ 
orſteherin. - d n en- und 05 ranten beſtanden, 2 Primaner nach nur 
deere denestesst see, Ne ee. 5 Neger Wing des Sans e , © 
1 l. 1 Bedachungs- und e 5 vollfländiget Ausverkauf 1 "Direktor, 
npezier und gekoratenr, von Stabfufzboden, a 5 F ( 
Pi 82. . Schieferschleiferei, i Ne 55 3 
oennoosesennsssseseee Lager fünmtlicer Baumaterialien ' 1 Sellner 
har Biderfrafe h. T. O w ds an e gen e geſanmten Wanrenlagers J. i 
nach vorn, in Gerechteſtr. 96, 


SSS DSDS DD 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) Ei 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


gefänittenen Kanthölzern, Manerlatten in allen Dimenfionen, | 


fowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eichen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 

r Te ed ha er Mech eher 
RUHR RT NE TR ee eee N. 
777 SEHE TEE Er Eee zer zee 
2 122 
0 28 


im Haufe des Herrn Ackermann. 
= S. Streich, 
Konſulats⸗Sekretär u. gerichtl. vereid. 

Dolmetſcher und Translateur der 

ruſſiſchen Sprache. 

NB. Ueberſetzungen ruſſiſcher Doku⸗ 
mente, auch andere Schriftſtücke werden 
von jetzt ab für den annehmbar 
billigſten Preis gefertigt. 
eee 

Einem hochgeehrten Publikum & 
2 zeige diert 8 an, daß ich 1 
» mei 


in 
2 Schubwwagren⸗Geſchäft 
von der Brückenſtraße nach der 
Schuhmacherſtraße 26 
verlegt habe. 

Ich bitte, das mir bisher ge⸗ 
2 ſchenlle Vertrauen auch ferner 
© bewahren zu wollen. 


3 empfiehlt 
ſein großes, wohlausgeſtattetes 
Lager von 


Galanterie⸗Waaren, 


Glas, zellan und % 
ne haltmngseülrtifeln Tapeten U. Borden 


zu enorm billigen Preisen. boni Js Preislage, 


ſſowie * und ſtreich⸗ 
0 iger 
Manx Cohn,, dDelfarben ꝛc. 
Breiteſtraße 26 Thorn Breiteſtraße 26. 


Se 
Malten-Weine 


aus Malz 
(Sherrp-, Cohaper- und Portwein-Art) 


MI. 1,25 für „ Al, 
Mk. 0, 75 für i Flaſche. 


ſowie Tuch- u. wollene Hader werden den Sommer über zur ſachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zuſenden koſtenlos. 


8 O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


„eee 


8 


= Mein Baubureau 


90999944944 


2 
Hochachtungsvoll 
g m Dupke 2 befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 1 Oswald Gehrke, 
n Firma Rosenfeld. 2 05 a 5 Vertreter der Deutſch 
Teeegesgegeeseseeege: = Becheſtraße Nr. 9, parterre. Malton-Gefelljchaft, Wandsbeg: 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


3 empfiehlt fich 
Driefener Zemenkunaren- . 
Kuniitein-Fabrik 
Schröter & Co. 


285 
e empfehle ich mich zur 28 Ungarwein ‚Tokajer“ 
Ausführung kompletter Bauten &|W der König aller Weine. 
15 Edelstes Getränk zur Erhaltung und 
x Kräftigung der Gesundheit, 
besonders nach Influenza. 
Ferner: analysirte Medizinalweine, 
Ruster-Ausbruchweine, 
Ofener-, Erlauer-, Villanyer, 
Voeslauer-, Tiroler-, Dalmatiner- u. 
Italiner-Roth- und Weissweine 
gut und preiswerth zu beziehen bei 


Felix Przyszkowski, 


Ungarweingrosshandlung, Ratibor. 
Auf Wunsch Preisliste, franko, 


Frischen 


Waldmeister 


Waldmeifter:Bonle 


. 
DOES 
255 


N 
7 
U 


Vietoria- 
Räder, 


beſte 
Onalitätsmarke. 


Vertreter: 


etings Wwe., Thorn. \ 


und aller im Baufach vorkommenden Reparatur⸗ 
arbeiten, ſowie zur Lieferung von 


Bau Iz, Brettern, Wohlen, Latten dp. 


28 du ſoliden en 
| P. Bock, 
0 Hangefhäft mit Dampffügemerh. SE 
2 ä 1 
ö Achtung! 


Keine 72 75 70 Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Freien. 


eee ee Fin, 


x Brückenſtr. 18, part. 
Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Neu 


2 228 MARS) 
918275 e 


2 
87 


US 


De 12 1 


7 
N 


Birke. Hi Er 


. Simon, 
BEE Gtijabethitr. 9, "DE 


aneh sun u aqu2] un A 1 mon ae 


Schülerinnen können einkrelen 


empfiehlt 
amerik. Ringäpfel à 60 Pf. p. Pfd. bro Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 8 
kaliforn. Bi — Uebernehme ſämmtliche Wäſche —— 
18 em. W „ ee Sanberſte, Mete umd Iche Bi e Ausführung. M. H.Olszeweki, 
ultan. ein wäſch e: 8 
kaliforn. ien N 1 Paar Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd a 1 Stehkragen 
kaliforn. Aprikoſen, 80 „ f 4 Pf. 1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 
Brinellen U  % — ——— — 


eingem. Preißel⸗ 
1 beeren „ 40 
k. eic Tape Hol' n 


ase forimchllatter. 


m e i D. R.-Patent Nr. 79932. 
k dr a I Bestes und billigstes Futtermittel! ug 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 


r. Schachtel trägt den gend 
7 ib aden aeg 28 
N 0 Se,. 


Kr N Apotheker Ed. Tacht's Magen: RP 
pillen wirken unerreicht bei Störungen W 

des Magens, Stuhlverhaltung, Appetit⸗ 

loſigkeit, Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdal⸗ 
Dr Leiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
brechen, nervöſe Berſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit uſw. 


0 ter Ed. Tacht's Magenpillen find kein Geheimmittel. 

5 ca. 40 % Zucker per Ctr. eh ree Gonchinin, Pep fin ſel g. Goldfmefel4,0,Elienornb Breitestr. 4 

” „ Schnitt © itä 5, Alosextrakt N tratt aus —— 5 ER 
. 3 0 n und Nußblätter, Kamillen, 
e 8 0,80 „ Hervorragendes ant its Naſt und Milch Futter, h Sefutienie u; Scnfanche, Duca Russtehen ee aa Ber 
” nge nitt⸗ „genügende Quantität zur enmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
n 50 35 Verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. em Haushalte ſollen Tacht's e 


leichwerthig mit jedem anderen K ; 
ef bedeutend billigen (ter, jedoch 


Von Prof. Dr. Maercker auch bei Schweinen warm empfohlen. 
Bei der Armee, ſowie in den Marftällen Sr. Majeftät 


des Kaiſers, des Königs von Sachſen und vieler 
Fürſtlichkeiten eingeführt. 


iger Gebrauch iſt von wahrhaft 
e e 3 u. ſteigert die Lebens- u. Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, jowie auch Perſonen, die 
elgentlich nicht jagen können, waß u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümgedung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, a 
werben bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und Aber⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publitum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl.ausdbr.die echtenTacht'sMagenpillen. 
a Zahlreſche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in N 
10 J üpotheten zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel, Wo PR: 
* zicht, direkt v. Apotheker Ed, Tacht, Zerbst in Anh. } 


0, 
Stang.⸗Spargel I. 1, 
9.⸗Sparg ll. 1. 


” 
* n * 
Schnitt⸗Spargel 0, 
5 gemiſchtes Gemüſe 
Leipziger Allerlei O, 
„junge Carotten 0,70 „ 
„ „ Brechbohnen 0,45 „ 
i Säeiben 30 W FJahres-Umsatz pro 1898 in Deutschland schon ng 


Neher Sn ai," über 1 Mill. Centner, 


eher Konpob rück. 
Pfd. eden 1 0 Mi. Billigste Frachtsätze. —— Prospekte gratis. 


Zur Saat: 


Sommer⸗Roggen, 
Johanni⸗Roggen, 
Hafer, Gerſte, 
frühe Erbſen, 
Wicken, Lupinen, 
Senf, Seradella, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, 
Schwediſch Klee, 


BR» do do do do e n 


do 


3.5 Sirfchen 1,10 Rüb⸗ u. Leinkuchen 
3 % Neineclanben 120 „ Preussische Melasse-Torfmehlfutter-Fabriken w Weizen und Hoggene 
2 5 Bien 140 1 Boldt & Schwartz, . n. b. I, Danzig. 3 ar San 
„ Birnen 10 7 Comtoir Altenst. Graben 79 J. ein 5 Thomasmehl, 
- „ Erdbeeren — 4 Alleinige General-Vertreter für Ost- und Westpreussen. Cover Coat-Kleid Ehle 
2 „ Chan ® 150 „ 2 PD als höchste, als reizvoliste, als Superphosphat 
77 i ’ 8 L 110 x ace ei Inte E Bu 
Sänuntliche Cena ie offerirt biligſt 


praktischste Neuheit] 
aue | Meter 1.50 bis 5.50 Mk. 


ER trägt | Proben sendet 


H. Safian. 


ſind auch in Pfund Büchſen 
zu haben. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


„ Derren- Anzüge 
fen von 24 Mk. an, bei Stoffe 
und gutſttzend 0 Mk. an, fertigt ſauber 


. talınke, Schneidermeiſter, 
Co pernikusſtraße 23. 


ol und Logis 


Henkel’s 


erfunden 1876. 


bestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


Nur in Original- F. eten mit dem Namen „Henkel“ und dem 
„Löwen“ als Schutzmarke, 


Henkel & Ole,, Düffeldorf. 


Lose 


5 . Geldlotterie zu Gunſten 
u e g Hedwig Krankenhauses 
in 2 N am 2 = di 
j „ Ha 
100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zur Königsberger Pſerdelotterie, 
8120 am 17. Mai d. 38, 
& 1,10 Mk. zu haben in der 
Geſchäſtsſtelt der „Choruer preſe“. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige ar 
H ller Axt, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fit Nerpenleiden — — 2c. Proſp. franko. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. g 
Alleinige Erzeugung von Relief- 
photographien (Patent Stumann) für 


Thorn. 
mehrfach prämlirt. 


N 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


DENE RLE MEI RK Ann 
Das neue Hchnljahr beginnt 
Dienſtag den 11. April. 
Knaben werden für Septima und 
Sexta vorbereitet. Anmeldungen von 
Schülerinnen und Schülern baldigſt 

erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 
Meine 5 
0 
Damenſchneiderei 
2 befindet ſich jetzt 
Bäckerstrasse 9, parterre. 


Marie Fuhrmeister. 


* E.. reren ern 
17 e 


Shülerwerkftatt. 


Aufnahme fürs Sommerhalbjahr 
Mittwoch den 12. d. Mts. nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 


Handarbeit: und 
Zeichenunterricht 


ertheilt Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtraße. 
6 truppenfrommes, n. 3. jung. 
Reitpferd mit guten Beinen 
wird f. d. Zeitr v. etwa 4 Wochen 
3. leihen gef. Anerbieten an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. bis 9. d. M. 
mittags erbeten. 
Ein faſt neues 


Damenfahrrad 
billig zu verkaufen —Tonduktſtraße 7. 
Neue und⸗rßrauchte 


illares, 
ſowie ſämmtliche Billard» Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Elbinger 
Tapeten-Versandt- Geschäft, 
Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Alke U. neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäſts 
billig verkauft. J. Skowronskl. 


IRtpoſttorium 


und eine Tombank billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 16, part. 
Schlafbank b. z. verk. Culmerſtr. 8, II. 

Vom Abbruch Brückenſtraße 5—7 


iind alte Fenster, Thüren u. 


E achpfaunen DI 


zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau. 


Friſch gebr. Kalk 
ſtets auf Lager. ug 
Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal. 


ER Hofhunde 9 


l find abzugeben. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bruteier 


von meinen hochfeinen Zuchtſtämmen ge 
ſperbert Plymouth⸗Rocks und Gold⸗ 
Bantoms à Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung 
giebt ab 
Lehrer Grams -Schönſee 
bei Schöneich, Weſtpreußen. 

Mitglied des Klubs deutſcher 

Geflügelzüchter und Lieferant der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. 


Apfelſinen 


per Ditzd. Mk. 0,80 — 1,50 empfiehlt 
Eduard Kobnert. 


Schüler, 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion 


Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 


i „Küche, v. ſogl. 
et 


TuS ST SL 4 VILL vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Einige Klaierſchüler 
wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


Penſionäte 


finden freundliche Aufnahme. 
Frau A. Boldt, Culmerſtr. 10. 


2 Tichlergeſellen 


und 1 Lehrling 
können ſofort eintreten. 
M. Mondry, Tuchmacherſtr. 12. 


Akkord⸗Ziegelputzer 
werden noch beim en des 
ſtädtiſchen Ziegeleiofens Brom⸗ 
berger Vorſtadt eingeſtellt. 

Joh. Stropp. 


2 ” 7 [77 
Sinderfränlein, Stühen 
der Hausfrau. Stubenmapchen, 
Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
verbunden mit Koch- und Haushal⸗ 
ltungsſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105, 
in 2« bis 6 monatlichem Kurſus aus. 
Jede Schülerin erhält wiederholt Stel⸗ 
lung. Auswärtigen billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können 
jederzeit engagiren. 

Vorſteherin Klara Krohmann. 


Als 
„ 
Schriftſetzerlehrling 
findet ein kräftiger, anſtelliger 
Knabe mit ausreichenden Schul⸗ 
kenntniſſen von ſofort oder ſpäter 
eine Stelle. 
O. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


„Lehrlinge 


W. Steinbrecher, Malermſtr. 
Hundeſtraße 9. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſich 
melden. H. Stein, 
Buchbindermſtr., Breiteſtr. 2. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Ein bis zwei Söhne 
anſtändiger Eltern, welche Luſt haben, 


Kürſchner zu werden, finden ſofort 
Stellung bei G. Kling, Breiteſtraße 7. 


As geübte Schneiderinnen 


empfehlen ſich in und außer dem 
Hauſe Geschwister Brade, 


9000080800806080686606 


Wegen andermeitiger Unternehmungen 


Gänzlicher Ausverkauf 


des geſammten großen Wanreningers 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 
Das Lager bietet die größte Auswahl in 


fertiger Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, 
Teppichen, Steppdecken, Portiören u. Läuferstoffen 


ſowie 


ſeidenen und wollenen Kleider- Stoffen. 


@ 
8 
2 
G 
2 


) Breiteſtraße 
14. 


David 4 


die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen und der Laden zu bermiethen. 


© a el SämmilicheSchulhücher, 


2 welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf- 
2? isgen und vorzüglich darerhaften Leipziger Einbänden 


empfiehlt die Buchhandlung 
das nen eingeriitete . E. Schwartz. 


Schub: u. Stiefelgeschäft 5 Das solideste Calirrad ist 
N., Wanderer“. 


F. Fenske & Cie., 
Terkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Heiliggegeiſtſtraße 17, 
MEY’s Stoffwäsehe € 


empfiehlt zum e ſein wohl ſortirtes 


ager in - 8 
Herten, Damen und Kinderſtiefeln 


2 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Wiener 
Muſtern zu auffallend billigen Preiſen. 


Separates Zimmer zum Auprobiren der Waare. 


N 


7 Friedrichſtr. 10/12, 
Hochachtungsvoll aus dr . + Arabrik von 2 - - - 
F. Fenske & Cie., & EDLICH D LEIPZIG-PLAGWITZ, WI Bebildetes junges Münden, 
Schuhmachermeiſter. 5 Be geübt in Damenſchneiderei, wünſcht 
Kgl. Sachs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten. . von ſofort oder ſpäter Beſchäftigung 


bei einer Modiſtin. Anerbieten erb. u. 
L. K. 500 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— — 


Eine Woh ung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.-⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Pohnung, bo. iar d. um Bube 
Kleine Wohnungen 


Mellienſtraße 134. 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
| — f 8 « e ſpäter „au vermiethen 

5 neuerbauten auſe 
Friedrichſtraſte 10/12. 9 hi 
richtung im Hauſe. 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Il 

1 
m Gebrauch "zen voriheilhaft, li 
Handelsmarke trägt jedes Stück. O 


Diese 
Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel und Herm. Stein. 


Pelzsachen, 
wollene, ſowie Kuch-gachen werden zur ga Aufbewahrung 2 
in e dunner, durch langjährige, Jatogemähe 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf Wunſch 
laſſe koſtenlos abholen. C. Kling, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. 7, Eckhaus. 


Höchst 
einfach 
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® 
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Laut zweimaliger Reichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation 
beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Or. Spranger'ſche Präparate, da 
werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angeprieſen werden! 


Dr. Spranger“ Heiljalb:. 

Gekocht aus: 0,48 Olivenöl, 9,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 
Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 berthran. 

Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. 
Verhütet wildes Fleiſch und Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne 
Erweichungs mittel und ohne zu fchneiden gelind und ſicher auf. 


eilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzeſter Zeit, wie: Böſe im Fine kleine Wohnen 7 
525 N Nagelgeſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſtbeulen, Ge- Eine kleine Wohnung, 
arbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ und 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
Lungenhuſten, Bräune, Drüſen, Aithma, Halsſchmerzen, Stechen, brauch, boch, für 290 Mark zu vermiethen 


Culmerſtraße 20. 


1 Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 
zu vermiethen. 


Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert ſofort und zieht Ent⸗ 


ündungen nach außen. & Schachtel 50 Pfg. 
b 10 haben in der Raths apotheke, Thorn, Breiteſtraße, ſowie in 


faſt ie Apotheken Deutſchlands. 


überall 


—— u erfragen bei 
N zu J. Skalski, Neuſtäbt. Markt 24. 
TTS ee "namen Blog, 2e den 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
Kleine Wohnung 
v. fof. zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


2 ſchöne, helle, hochparterre 
nach der Friedrichſtraße heraus 


6 N 


In sauberster Ausführung liefert 


find die beiten und billigſten. 
sehnell und billig: 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten. 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


Schleising'sche 


Tapeten 


85 > de Ab a e 2 50 0 ef ii 
> hs 0 t parni gelegene 
7 | Visitenkarten, Gustav Schleising, Bromberg, ſind mer 5 
ı Einladungskarten, ane di ln frei. Proiessgaio erwlnnaht. |: Dal au bermietüen 5. 


Sagt die Geſchäftsſtelle 
> große helle Zimmer 


mit Entree, ſogleich zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Wohnung 


U 
2 Zimmer, Entree, Küche, Kloſett, 
Speiſekammer, Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. Preis 86 Thaler. 
Ackermann, Bäckerſtraße 9. 
v. 2 Bim., Alkv. u. Zub. u. 
Po N. 1 Zim. Alk. u. Zug ſof. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18. 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
N Näheres beim Porkie, 


illi für auswärts inferiren will, wende ſich an 
l W, die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 


| Gratulationskarten, 
Fafigag eee von 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
N Vermählungsanzeigen 
5) 


N C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 
N Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


6 
0 Wer 


1 Katharinenſtr. 1 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 


Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


C. Dombrowski. 


Haaſenſtein & Vogler, A.-G. 


wirksam Königsberg i. Br., Kneipph. Langg. 26, I. 


U UL N I 


2. Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Pre 


Bei den Harmloſen. 
Ein Beſuch in der Stadt der Wahnſinnigen. 


Von Albrecht Steen (Aachen). 
Nachdruck verboten.) 


Eigentlich unterſcheidet ſie ſich äußerlich 
von keiner anderen Stadt, wenigſtens von 
keiner vlämiſchen. Sie ſieht ebenſo Rip⸗ 
van⸗Winklig aus wie ihre Nachbarſtädte, 
und iſt gerade ſo nett und ſauber wie ſie alle. 

Sie beſteht eigentlich nur aus einer 
einzigen Straße. Schmucke, kleine, weiße 
Häuſer, jedes mit einem eigenen Vorgarten, 
alle im Sommer mit Tulpen und Roſen 
geziert, umſäumen die Straße zu beiden Seiten. 
Offenbar gehören die Bewohner der Stadt 
alle der wohlhabenden Klaſſe an, denn man 
ſieht nirgends, aber auch nirgends auch nur 
eine Spur von Armuth; ja, man kann durch 
die ganze Stadt nicht allein, ſondern meilen⸗ 
weit 5 W ſtreifen, ohne 
auf einen Bettler zu ſtoßen. 

Aber zu arbeiten ſcheinen doch alle. Und 
ſchwer zu arbeiten. Nicht nur die Großen, 
nein, auch die Kinder, nicht nur die Männer, 
nein auch die Frauen, in dieſer ſonderbaren 


Stadt. 

Aber richtig, ich habe ja vergeſſen, die 
Stadt zu nennen, die ich meine. Gheel alſo 
heißt ſie. Im Volksmunde aber nennt man 
ſie nur — und zwar mit Recht — „die Stadt 
der Wahnſinnigen“. 

In früheren, längſt vergangenen Zeiten 
ſcheint Gheel eine Art von Lourdes geweſen 
zu ſein. Eine gewiſſe heilige Dympna liegt 
da begraben, eine Heilige, deren Schutze be⸗ 
ſonders die Schwachen im Geiſte empfohlen 
waren. Es war daher von Alters her in 
den ganzen Niederlanden Sitte, daß Perſonen, 
die in ihrer Familie irgend einen Wahn⸗ 
ſinnigen oder Blödſinnigen hatten, dieſen mit 
zum Grabe der Heiligen nahmen und dort 
um ſeine Beſſerung flehten. Wenn nun die 
Tradition Recht hat, ſoll denn die Heilige 
auch Wunder in Menge gewirkt haben, und 
ganz märchenhafte Dinge werden davon 
erzählt, wie Leute, die ihren Verſtand verloren 
hatten, dieſen dort wieder fanden. 
Freilich ereigneten ſich auch zu jener Zeit 
die Wunder nicht alle Tage, und manch einer 
der Narren, die da nach Gheel kamen, mußte 
Monate und Jahre warten, ehe er Heilung 
fand; ja, manche fanden ſie überhaupt nicht. 
Und ſo lange ſie warten mußten, ſo lange 
mußten ſie auch beaufſichtigt werden. Anfangs 
wurden die „Unſchuldigen“, wie die Protegss 
der heiligen Dympna genannt wurden, in 
kleinen Hütten oder Baracken untergebracht, 
die rings um die Kirche errichtet worden 
waren; ſpäter aber, als der Wunderruf von 
Gheel von Tag zu Tag wuchs und ſich dem⸗ 
zufolge Hütte an Hütte drängte, zeigte ſich 
die Nothwendigkeit, andere Vorkehrungen zu 
treffen. Die Kranken wurden dann bei den 
Bauern des Dorfes untergebracht, und es 
gab der „Unſchuldigen“ bald ſo viele, daß 
bald keine Familie ohne ihren Patienten war. 

„Nach und nach änderten ſich freilich die 
Zeiten, und mit den Zeiten ſchwand der 
Glaube an die Wunder der heiligen Dympna. 
Allein der Zuzug der Geiſteskranken na 
Gheel nahm immer mehr überhand, denn keiner 
verſtand es ſo gut mit den Irrſinnigen um⸗ 
zugehen, als — die Bewohner der Stadt. 

Die Gheeler find nämlich eine ſehr einfach 
geartete, nicht mit großem Geiſte, dafür aber 
mit einer guten Portion geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes ausgeſtattete Raſſe. Sie ſind von 
einer geradezu bewundernswerthen, echt 
vlämiſchen Geduld, und nichts, aber auch 
garnichts kann ſie aus der Faſſung bringen. 
Sie ſind ganz einfache Bauern; viele von 
ihnen vollſtändig ungebildet, aber ihren 
Patienten gegenüber von einem Takte, der 
geradezu unglaublich iſt. 

Die Art, mit Irrſinnigen umzugehen, iſt 
ihnen nicht nur von Generation zu Gene⸗ 
ration überliefert, ſondern ſchon völlig in 
Fleiſch und Blut übergegangen. Und das iſt 
ja begreiflich, wenn man bedenkt, daß ſie von 
Kindheit an gewohnt ſind, mit Irrſinnigen 
umzugehen, und ſie förmlich mit ſolchen auf⸗ 
wachſen. Der Wahnſinn kommt ihnen ſchon 
garnicht mehr als etwas Abnormes vor, und 
was immer auch ein Irrſfinniger anſtellen 
möge, ſie werden nie darüber in Erſtaunen 
gerathen, ſondern es als etwas ganz natür⸗ 
liches, ja, faſt als etwas nothwendiges hin⸗ 
nehmen. Furcht vor einem Wahnſinnigen iſt 
ihnen natürlich auch etwas ganz Unbekanntes, 
und ſie wären alle höchlichſt beluſtigt, würde 
man ihnen erzählen, daß es Leute giebt, die 


ch vor Wahnfinnigen fürchten. 


ch zugetheilt, und 


Sonntag -den 9. April 1899, 


Noch im Jahre 1858 war Gheel in etwas 
ſehr primitiver Art geleitet, und die Gheeler 
hatten vollſtändig freie Hand, wie ſie mit 
ihren Schutzbefohlenen verfahren wollten. In 
dem genannten Jahre aber wurde die 
Kolonie vollſtändig reorganiſirt und unter die 
Direktion einer Kommiſſion geſtellt, in die 
ſowohl der Staat, als die mediziniſche Fa⸗ 
kultät ihren Vertreter ſendet. In der Art 
der Irrenbehandlung aber wurde nichts ge⸗ 
ändert, und ſie iſt genau die gleiche, wie ſie 
vor hundert Jahren geweſen iſt und in 
hundert Jahren vorausſichtlich auch noch ſein 

ird. 
5 Das Gheeler Syſtem iſt geradezu ver⸗ 
blüffend einfach und baſirt eigentlich nur 
auf dem Grundſatze, daß man jedem Irren 
ſoviel Freiheit geſtatten müſſe, wie nur 
irgend möglich, und daß man die Irren ganz 
genau ſo behandle, als ob ſie — keine Irren 
wären. 

Die Kolonie iſt in ein halb Dutzend 
Diſtrikte eingetheilt, von denen jeder unter 
der Leitung eines Arztes und eines Ver⸗ 
walters ſteht, die dem Chefarzte für alle 
Vorkommniſſe in ihrem Bezirke verantwortlich 
ſind. Der Verwalter muß jeden Tag über 
jeden Patienten genauen Bericht erſtatten. 
Soweit es angeht, werden die Patienten, 
die an derſelben maniakaliſchen Form erkrankt 
ſind, in denſelben Diſtrikt zuſammengethan. 
So iſt ein Bezirk ausſchließlich den Epileptikern 
zugetheilt, und nur Patienten, die vollſtändig 
harmlos ſind, werden in Gheel ſelber unter⸗ 
gebracht. Je aufgeregter und gewaltthätiger 
die Patienten ſind, deſto weiter nach der 
Peripherie kommen ſie in der Irrenkolonie. 

Wenn ein Patient in Gheel ankommt, 
wird er zuerſt in das Mutter⸗Aſyl gebracht. 
Hier wird ſein Zuſtand genau feſtgeſtellt. 
Leidet er an Selbſtmord⸗ oder Mord⸗Manie, 
ſo wird er ſchleunigſt ſeiner Familie wieder 
zurückgeſchickt, denn für dieſe beiden Wahn⸗ 
ſinnsformen übernehmen die Gheeler die 
Verantwortung nicht. Die Dauer des Auf⸗ 
enthaltes in dem Aſyle hängt lediglich von 
den Irrſinnigen ſelber ab, denn, ſobald die 
Aerzte erkannt haben, daß dies ohne Gefahr 
geſchehen könne, werden ſie irgend einer 
Familie in Pflege gegeben. 

Dieſe „Nourriciers“, wie die Gheeler 
genannt werden, die ſich die Pflege der 
„Harmloſen“ angelegen ſein laſſen, ſtehen 
alle unter der Kontrole der Aerzte, und es 
wird ſtrenge darauf geſehen, daß die Kranken 
gut behandelt werden und reichliche, kräftige 
Nahrung erhalten. Dabei ſind die „Nourri⸗ 
ciers“ ihren beſonderen Fähigkeiten nach ein⸗ 
getheilt, denn manche von ihnen haben ſich 
ſchon zu wahren Spezialiſten für gewiſſe 
Krankheitsformen des Geiſtes ausgebildet. 
Viele von ihnen ſind ſehr wohlhabend und 
können ihre Pfleglinge mit allem Komfort 
umgeben, während andere ihren Patienten 
nicht viel mehr bieten können als ein 
freundliches Zimmer, ein luſtiges Feuer auf 
dem Herde und ‚eine derbe, kräftige Koſt. Die 
„Penſions“⸗Preiſe ſchwanken pro Jahr von 
6000 bis zu 600 Franken hinab. Gewöhnlich 
wird einem Nurricier nur ein „Harmloſer“ 
nur wenige bekommen deren 
zwei und drei, und geſchieht es zuweilen, 
daß ein Kranker einer Familie zugetheilt 
wird, in der er ſich nicht bald heimiſch fühlt, 
jo wird er ſofort einem anderen Pfleger 
überwieſen. 

Es iſt Sitte, daß ein „Harmloſer“, ſobald 
er einen Pfleger erhält, in deſſen Hauſe 
feſtlich empfangen wird. Meiſt wird das 
freudige Ereigniß mit einem opulenten Mahle 
gefeiert, und der Kranke wird gleich, wie mit 
zur Familie gehörend, betrachtet. Er ver⸗ 
bringt ſeine ganze Zeit mit dieſer und 
arbeitet mit ihr, im Garten, im Hauſe und 
auf dem Felde. Denn arbeiten muß er. Und 
zwar nicht wenn er will, ſondern er muß ſich 
an eine ganz regelmäßige Arbeit gewöhnen; 
meiſt ſechs bis acht Stunden am Tage, denn 
in geregelter Arbeit beſteht die Hauptheil⸗ 
methode von Gheel. Einige Patienten be⸗ 
kommen für ihre Arbeit ſogar ihren regel⸗ 
rechten Lohn, meiſtentheils aber nur eine be⸗ 
ſondere Belohnung, die für Männer meiſt in 
Tabak, für Frauen meiſt in Schmuck⸗ und 
Putzſachen beſteht, oder in Geld, um ſich ſolche 
zu kaufen. Im übrigen iſt der Kranke ſonſt 
ſcheinbar berechtigt, alles zu thun, was er 
will. Er kann ins Gaſthaus gehen und ſich 
Wein oder Bier beſtellen. Sofern er zahlen 
kann, wird ihm ein Glas willig gebracht. 
Beim zweiten Glaſe wählt der Wirth ſchon 
allerlei Ausflüchte: das Getränk iſt gerade 
ausgegangen und das letzte Glas iſt leider 


gerade ausgeſchenkt worden. Oder er kann 
auf den Bahnhof gehen und ſich ein Billet 
löſen, wohin er will. Seltſamerweiſe aber 
geſchieht immer etwas, was ihn am Abfahren 
hindert. 
ungiltiges Billet gegeben, und bis der Kranke 
es gegen das richtige umgetauſcht hat, iſt der 


Der Kaſſirer hat ſich verſehen, ein 


Zug ihm längſt vor der Naſe weggefahren. 
Die ganze Bevölkerung nämlich wirkt 
Hand in Hand, um den Irrſinnigen das 
Gefühl zu benehmen, als ſeien ſie unter 
Aufſicht, und da ſich die Kranken frei wähnen, 
ſehnen ſie ſich garnicht nach der Freiheit, die ſie 
nicht vermiſſen. Und obwohl es weit über 
2000 Irrſinnige in Gheel giebt, iſt ein Flucht⸗ 
verſuch beinahe ebenſo unerhört, wie eine 
Gewaltthat, und letzteres iſt um ſo be⸗ 
wundernswerther, als alle — bis auf 40 
oder 50 — ihrer Arbeit wegen im Beſitze 
von Meſſern, Aexten oder Spaten ſind. Es 
iſt, als ſcheine die Ruhe förmlich in der Luft 
zu liegen, und die Fälle ſind nicht ſelten, daß 
Tobſüchtige in zwei bis drei Wochen Dank 
der Behandlung zu völlig „Harmloſen“ 
wurden. Die Thatſache, daß ſie behandelt 
werden wie Vernünftige, ſtachelt offenbar 
ihren Ehrgeiz an, ſich auch als ſolche 
zu benehmen, und viele ziehen ſich von ſelber 
zurück, wenn ſie merken, daß „ihr Anfall 
kommt“. Dann, wenn der Anfall vorüber 
iſt, kommen ſie zurück, als wenn nichts vor⸗ 
gefallen wäre, und ſind munter und guter 
Dinge. Dieſe Selbſtkontrole iſt aber der 
erſte entſcheidende Schritt zur Geneſung. 
Eine große Rolle in der Irrenpflege ſpielen 
in Gheel auch die Kinder. Freilich ſind die 
Gheeler Kinder auch ſchon an die Irren ge⸗ 
wöhnt, dieſe aber verlieren den kleinen 
Kindern gegenüber all das Mißtrauen, das 
ſie vielleicht noch ihren erwachſenen Pflegern 
gegenüber haben. Die Kinder, mit denen ſie 
bald gut Freund werden, kommen ihnen 
harmlos vor, ihnen — den Harmloſen! 
So kommt es, daß auch die renitenteſten 
Irren einem Kinde auf den erſten Wink folgen, 
und alles thun, was dieſes will. Und zeigt 
irgend ein Irrſinniger Anzeichen von Wieder⸗ 
ſpänſtigkeit, dann — wird ihm ein kleines 
Kind in den Arm gelegt und ihm geheißen 
— auf dieſes aufzupaſſen! Das Mittel hilft 
99 ͤ mal unter hundert Fällen. 
Selbſtverſtändlich wird den Irren jede 
denkbare Erregung ferne gehalten und auch 
viel für ihre Zerſtreuung geſorgt. Namentlich 
werden ſie zu allen Familienfeſten zugezogen 
und dabei ſtets ganz beſonders ausgezeichnet. 
Eine philharmoniſche Geſellſchaft, durchweg 
aus Irren beſtehend, giebt Konzerte; Theater 
wird geſpielt und Bälle arrangirt; die Haupt⸗ 
ſache aber iſt die Kirche, und ihr Chor, bei 
dem man geradezu herrliche Stimmen findet, 
beſteht auch faſt ausſchließlich aus Irren. 
Im ganzen und großen machen die Irren 
denn auch einen ganz vernünftigen Eindruck, 
und ein Fremder, der nichts von dem Charakter 
der Stadt weiß, könnte tagelang in Gheel 
wohnen, ohne hinter das Geheimniß zu 
kommen; es ſei denn, er gerathe zufällig mit 
einem der Harmloſen in einen Disput. Dann 
5 es etwas anderes, denn alles können die 
ahnſinnigen vertragen, nur keinen Wider⸗ 
ſpruch. Das iſt übrigens nur zu begreiflich, 
denn jeder iſt ja von der Wirklichkeit deſſen 
überzeugt, was ſeine Manie iſt. 
In jedem Falle aber wird jeder, der 


hinter das offene Geheimniß von Gheel ſſt 


kommt, darüber verwundert ſein; und manch 
eine falſche Anſicht, die ſelbſt der Gebildete 
heute noch über Irrſinn und Irrſinnige hat, 
würde dadurch berichtigt werden zum Heile 
derer, die nicht überall ſo verſtanden 
werden, wie in Gheel, dem Dorado der 
„Harmloſen“. 


Mannigfaltiges. 

(Die Oſterzenſur.) Im Berliner Thier⸗ 
garten hat ſich der 19 Jahre alte Gymnaſtaſt W. 
erſchoſſen. Der Selbſtmord hängt mit der Oſter⸗ 
zenſur zuſammen. Auf daſſelbe Motiv iſt das 
Be nden eines 12jährigen Schülers O. 
au ckzuführen, den die Eltern durch Säulenan⸗ 
chlag auffordern, heimzukehren. Der Knabe, der 
aus der Schule nicht nach Hauſe gegangen iſt, 
hat gleichfalls Selbſtmordgedanken geäußert. 

(Bei einem Bootsunfall) auf dem 
Müggelſee bei Berlin haben permuthlich vier 
Perſonen, drei Berliner Gymnaſiaſten und eine 
jun e Dame, ihren Tod gefunden. Die Kataſtrophe 
at 7 bereits am Charfreitag Nachmittag während 
des ſtürmiſchen Wetters auf der ſogenannten 
Kleinen Müggel“ bei Rahndorf abgeſpielt. Erſt 
durch ein am Sonnabend Nachmittag angetriebenes 
Boot wurden die Behörden zu Nachforſchungen 
veranlaßt, und dieſe haben ergeben, daß das be⸗ 
treffende Boot am Charfreitag beim Reſtaurant 


„Loreley“ in Niederſchönweide gemiethet und von 
den oben genannten jungen Leuten zu einer Fahrt 
die Spree aufwärts benutzt worden iſt. Bisher 


find nur die Namen der Gymnaſigſten, nämlich 

Köppen, Ewert und Bunt, feſtgeſtellt. Die Eltern 

der Vermißten haben ſich bereits bei der Königl. 

Oberförſterei Köpnick gemeldet, doch ſind die in⸗ 

Leiten Sage achforſchungen nach den 
eichen ergebnißlos verlaufen. 

Eine große Diebes⸗ und Hehler⸗ 
bande), die ſich zwecks planmäßiger Beraubung 
von Kaufmannsgütern am Quai organiſirt hatte, 
iſt in Hamburg entdeckt worden. Es ſind bereits 
n verhaftet, darunter mehrere 2 

(Ein neues Schiffsunglück) hat 
ereignet. Der große deutſche Dampfer enge 
it nämlich auf der Fahrt von Roſärſo nach 
Hamburg in der Nacht zum 1. Noril infolge Bus] 
ſammenſtoßes mit dem Dampfer „Star of New⸗ 
Zewland“ im Kanal bei Haſtings geſunken. Der 
Kapitän und 19 Mann der Beſatzung find in 
Dover gelandet, die 17 1 in Haſtings. i 

(Großer Gelddiebſtahl.) Die Altonaer 
Kriminalpolizei entdeckte in zwei Verſtecken unge⸗ 
fähr 60000 Mk. baares Geld, das der in Lübeck 
verhaftete Deſtillateurgebilfe Zange ſeinem 
Prinzipal, dem Deſtillateur Schacht in Ham⸗ 
burg, geſtohlen hat. 

(Von einer Lokomotive überfahren.) 
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet aus 
Elmshorn: Geſtern (Dienſtag) wurden auf der 
Bahnſtrecke Elmshorn ⸗Torneſch zwei auf dem 
Bahnkörper ſpielende Kinder des Bahnwürters 
Rechten durch eine in der Richtung von Elms⸗ 
horn kommende Maſchine getödtet. Die Kinder 
ſtanden im Alter von 7, bezw. 3 Jahren. 

Eine Feuersbrunſt) zerſtörte in der 
Nacht zum zweiten Feiertag das Logirhaus 
Zum grünen Jäger“ in Kiel. Die Feuerwehr 
fand beim Aufräumen des Schuttes die verkohlte 
Leiche eines Invaliden Namens Steffens. Ein 
italieniſcher Handelsmann, der während des 
Brandes aus dem Fenſter ſprang, wurde ſchwer 
verletzt nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

(Ein erheblicher Exzeß) hat, wie aus 
Kiel depeſchirt wird, in der Nacht zum Montag 
in Wellingdorf zwiſchen Marinematroſen ſtattge⸗ 
funden. Mehrere Verwundungen ſind vorgekommen. 
Der Bataillonskommandeur und der Stadt⸗ 
kommandant erſchienen mit 60 Infanteriſten zur 
Herſtellung der Ruhe. b 2 

(Große Poſten amerikaniſcher 
Cervelatwurſt) find in Elberfeld und in bes 
nachbarten Städten beſchlagnahmt worden, nach⸗ 

em ſich herausgeſtellt hatte, daß die Waare 
total verdorben war und ihr Genuß geſundheits⸗ 
ſchädliche Folgen gehabt haben würde. In 
Elberfeld wurden allein bei einem Händler über 
350 Pfund konfiszirt und in der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt verbrannt. 

(Ein wüthend und ieh der im Schlacht⸗ 
hauſe losgekommen war, verbreitete am letzten 
Mittwoch paniſchen Schrecken in den Straßen 
von Mannheim. Das mit einem Pagr unge⸗ 

eurer Hörner bewehrte Thier trabte über den 
arktplatz, Bismarckſtraße u. ſ. w., mitten durch 
das Zentrum der Stadt, alle Paſſanten in wilde 
Flucht gend, Es, war ein Schauſpiel, das an 
das Bild: „Der Löwe kommt“, erinnerte. Alle 
ae das Thier wieder zu feſſeln, ſcheiterten. 
Einige ſtarke Männer wurden in den Sand ge⸗ 
ſchleudert. Auf der Nein he jagte der Ochſe 
eine dahermarſchirende Kompagnie Grenadiere 
auseinander. Schließlich gerieth das Thier durch 
das offene FJabrikthor in den Hof der Lanz'ſchen 
Fabrik, wo es von einem Gendarmen, der auf 
ſeinem Dache Poſto faßte, durch einen gutge⸗ 
zielten Kopfſchuß erlegt wurde. 

(Todesfall) Dienſtag Vormittag ſtarb in 
Koburg im 78. Lebensjahre der Medizinalrath 
Rückert, der Sohn Friedrich Rückert's. 

(Selbſtmord eines zum Tode Ver⸗ 
urtheilten.) Der zum Tode verurtheilte 
Mörder ſeiner Stieftochter, Sachſe in Franken⸗ 
haufen, hat ſich im Gefänguiß erdroſſelt. 

(Doppel⸗Raubmord.) Mit durchſchnitte⸗ 
nem Halſe wurden am Sonnabend in einer Vor⸗ 
ſtadt von Cherbourg der Juwelenhändler Leroy 
und 15 85 Mutter aufgefunden. Die Juwelen ſind 
geraubt. 

(Eine große Grubengagerploiion) 
ift zu Bachmut, Gouvernement Katherinoslaw, 
in dem Steinkohlenbergwerk erfolgt, wobei 31 
Arbeiter getödtet wurden. 

i 27 Frau des 


(Die Baronin ), 
Millionär Hirſch, iſt am 1. d. M. in Paris ges 


orben. 

(Das neueſte auf dem Gebiete des 
Straßenpflaſt ers) find Glasſteine. Ver⸗ 
ſuche mit dieſem neuen Material ſind in Frank⸗ 
reich gemacht worden und ſollen gute Ergebniſſe 

ehabt haben. Die Steine ſind 20 Zentimeter im 

uadrat und an der Oberfläche ſchachbrettarti 
in 16 Felder getheilt. Die Steine werden jo f 
aneinander gelegt, daß kein Waſſer in die Fugen 
eindringen kann, und das ganze Pflaſter erhält jo 
das Ausſehen eines großen Schachbrettes. Die 
Vorzüge ſollen in der geringen Wärmeleitung des 
Glaſes liegen; es wird ſich alſo nicht ſo leicht 
Glatteis auf demſelben bilden. Bakterien ſollen 
ſich auf demſelber nicht aufhalten können (2); 
außerdem ſoll es widerſtandsfähiger ſein als 
Steinpflaſter. 

(Auf der Suche nach Andree) Von 
dem Aſſiſtenten Martin, welcher nach Sibirien 
gereiſt iſt, um die Buberläffigfeit der letzten 
Andröéegerüchte zu unterſuchen, iſt folgendes 
Telegramm eingelaufen: „Tomsk, 31. März. Habe 
Lialin (einem ruſſiſchen Jäger) ausgefragt. Er 
verſichert, mehrere Tunguſen berichten, daß fie 
drei Leichen gefunden, ſowie einen — 1 ſtoff⸗ 
überzogenen, ziemlich langen Gegenſtand, looran 
Geſtell mit Metallſtangen be eig 
Leichen waren in helle Kleider gekleidet, welche 
Fecher Kleidung nicht äbnlſch. Stiefel mie 
Fell gefüttert. Ich reiſe nach Krasnojarsk und 
3 un, Bold — 9 u 83 ind in i 

on einer Bande In 
Dawſon City ſechzehn Galdhucher ermordet 


worden. 
Nexans rirfch Fir Den Subalt: Genie Wortmann Tool 


Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen in die 


Vilger⸗Midchenſchule Das Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel l. Polfermanren 


Mädchen⸗Mittelſchule) 
findet am Montag den 10. April 
bon 9 bis 1 Uhr im Zimmer Nr. 

Sſtatt. Anfängerinnen haben den 
Impfſchein, die evang. Kinder 
auch den Taufſchein vorzulegen; 
die von anderen Schulen abge⸗ 

angenen Schülerinnen wollen 
as Ueberweiſungszeugniß nebſt 


0 von 
8 1 ehall 
heften (Aufſätze 55 Diktate) HK. S 


den zuletzt gebrauchten 
mitbringen. 
Spill, Rektor. 


Suter brian Miche 2 L Thorn, ffinf] Caygſitter | Thorn, Scillstr. | 


empfiehlt 


11. ag e seine grossen Vorräthe in allen Holzarten uU. neuesten 
Schülerinnen kann täglich von en Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
7 > - 2 Mellſenſtraße 8, erkannt billigsten Preisen. 

illa Martha, erfolgen. ER 

Montag den 10. April | Komplette Zimmereinrichtungen 
findet von 10 bis 1 Uhr i in der Neuzeit entsprechenden ‚Fagons stehen stets fertig. 
eo, 2 Trennen, Hat. “=” Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. 

tha Küntzel, , E ; 
gu; 3 3 PRDDDOODOOELLEREREN 


fn 7 in 5 Tagen | 
Bühere an Ziehung 14,15, 17, 18. 2105 Irn ZU Berlin, 5 
: Das neue Sula bgm am | WM to, Lotterie znätif bee Ill. oe Abzug. 


i den 11. April. 
115 ® aller haben an um 9] — Zweite grosse 1.1 4 


{n, um a ® 45 
e bir wien Schcerin | WM 1: 50000 „50000. 
beizuwohnen. Gr 0 © 1, 25000⸗ 5 4 
Anmeldungen werden täglich von l # J 
4 bis 6 Uhr nachm. angenommen. Das ig 16870 Geldgewinne im Betrage von 1 N 15000: 15000 1 
575,000 Mark 10400. 20000. 
1 Kind 5 Mt, fur 2 Geſchwiſer 05 9 ar N 4 
i del een | 4 te 5000- 20000. 
. Schaube, Schulvorſteherin BE Haupt- 100 000 S h 
Gewinn 9 10: 1000 10000. 
ee L 0100, 500- 50000 
44 D 1 um Loose 2 10 100 15000 
1 u. Saiten aller Art 


Porto und Liste 30 Pf. mehr, empfiehlt und versendet, ® 
ter; e e b e auch unter Nachnahme, das General-Debit 600: 50- 30000 4 


As aas e fe 2 00015240000. 
Lid. Müller & Oo. 180 7 00 


Bankgeschäft, Berlin, Breitestr. 5. 


Lose hier bei C. Dombrowski, Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


Ferner empf. 1 Mk. Pferdelose, 
die beliebten 11 Loose 10 Mk. 


V. in C. „Das erhaltene Javol]! 
hat unſern vollſten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienſte geleiſtet. Wir 
haben faſt alle bekannten Kopfwäſſer WE 
und ſonſtige Präparate verſucht, doch 
müſſen wir ſagen, daß keins davon 
dem Javol an die Seite zu ſtellen iſt, @ 
und wünſchen wir demſelben aufrichtig 
die weiteſte Verbreitung. Wir haben 
das Javol bereits eindringlich in Be⸗ 
kanntenkreiſen empfohlen und werden 
nicht anſtehen, dies auch weiter zu thun.“ 

Aehnliche Zeugniſſe gehen faſt 
täglich ein. 

Ich unterlaſſe die Namennennung, WE 
weil es niemanden angenehm ſein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nöthigenfalls die 
amtliche Beſcheinigung eines Königl.! 
Notars für wortgetreue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Originalberichten 

Preis per Flaſche für langen Ge⸗ 
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken. 

In Thorn zu haben: 

Anders & Co., Drogenhandlung, g 
Anton Koczwara, Drogenhandlung | 


h, dass me 8 
tschland- 9 


n 


O. Liebreich, beſeitigt binnen furzer Zeit U RN" Wiederverkäufer esucht. 
0° Haupt-Katalog gratis franco. 


e N August Stukenbrok, Einbeck} 
* eu Pr 
Ratten und Mäuse Magenjchwäcje tiven. preis „ Fl. 2 Mr , El. 1,50 M. „Specinl-Fahrrad. Versand-Hans 
Schering's Grüne Apotheke, enaumee Drake 19, — 


e eee Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


8 e 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepfin⸗Eſſenz. 
E um - 
m Rattentod — JE haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Moder: Schwanenapothele. 


(E. Muſche, Cöthem 
175 und ſicher getöbtet und ift — 5 — 
66 
„Triumph“, 


— 


Ar Meuſchen, Hausthlere u Ge 
W 28 Pt. und 1 A1. 


Hugo Claass, Seglerſtraßze. 


2, Größte geinungs fähigkeit 
= fe i 1 1 E Kü Ben h m- AM urg uri n E, Neueste Fagons. Bestes Material. 
= im Geſchmack, Aroma n. Nährwerth gleich guter Butter ie Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 

kn⸗An 
Ben. empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtic th von 
; 8 pro Pfd. 60 ag, bei größerer Abnahme Preisermäßigung, |(, Kling, Thorn, Breiteftr.7, 
IE: j Gh 
2 3 Carl Sakriss, Echupmacherſtraße 26. IHR. eee ee, e, 
= Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, Uniform- Mützen in fanberer Aus⸗ 
PB; 5 7 i bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, führung und zu billigen Preiſen. 
S Ae na der ae e bea e 8h. 2 Mater 2.0% Größtes Lager in Militärs 
2 8 Kochfalı 25 e 2.816% „DI Suter Dar im Übrigen frei von und Beamten⸗Effekten. 
1 9 rigen Beimiſchungen, Konſervirungsmi 8 8. man gerne: 
b 8 = e a inben e ** An ihn genen ene hat, Harzer u 
RN AHEAD. i vli onſiſtenz und verband mit a R 
N Faun Seng ea les reinen Geschmack Mit Rücdſicht Hera Kanarienvögel 


F ü r 7 d mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- liebliche Sänger, e lt 
ür Sch ler Penſion . l aue h Fabrikat den Hausfrauen beſtens 4 G. . 


u haben Schuhmacherſtraße 24, II.] empfohlen werden. gez. Dr. Koysser, Gerichts- Chemiker.“ Breiteſtraße 37. 


Druck und Verlag don C. Dombron ski in Thorn. 


* M + an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


M eorset -Geschäfl 


285 Orthopädiſches Corſet. 


ehe Kontra 


ö 5 
0. Dombrowski'sche Zuchdruckerel, 
5 e Wohnung, Stall. 


| Srüikenir. 22. Brückenstr. 22. 


in welchem ſeit mehr als 50 Jahren 


Möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 16, I. 


Möbl. Zimmer mit Benfton 

zu vermiethen Gerſtenſtr. 3, II. 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 1, pt. I. 


Ein freundl. Vorderzimmer 


in der Brückenſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 7 77 777 

Ein -gut mobl, Zimmer 
von ſof. zu verm. Schillerſtr. 4, III. 
Bü der möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Veranda u. Garten z. Mitbenutzung. 
Anfragen Philoſophenweg 10, parterre. 

öblirtes Zimmer zu verm. Mocker, 

Linden- und Feldſtr.⸗Ecke 47. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube 4 
behör, großer Vorgarten; 8 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 78, part. 


Nähmaschinen! 


30 a 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei 6 u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Thei 1 von 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Spe- Fuge Lee. 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör von ſogleich od. ſpäter 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Serrihnitlihe Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern von 


ſofort zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchce Pohnung. 


Die erſte Etage, Breiteſtraße 24. 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig reuovirt, von 6—7 Zimm., 
1. und 2. Etage, zu vermiethen 


Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
Mellien- U. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad zc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die bisher von Herrn Justus 


2 i 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


“Jajjeyuajsnd 


Neueſte Erfindung! 


Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand⸗Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Litlauer, 


rn, Thorn. 


Haderlir. 20, 2. Etage, 


5 größere Zimmer, auch getheilt, am 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Vrombergerſtra 405 


Formulare, 
Miel. Quftungsbüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
aben. 


Die von Herrn Mſeſſor Löffler 
innegehabte 
Wohnung, 


Fiſcherſtraße 51, iſt vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen. 


A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 
0 5 Stuben u. Zubehör, 
l Wo nung, vom 1. Apel zn —— 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Melleſfraße 29, 3 Tr., 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern ꝛc., z. 1. Oktober zu verm. 


Votaniſcher Garten 
Sommerwohnung zu vermiethen. 
C. Brischke. 


„TTT. nei 
kaniardenwohnung 
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitun 

verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine hetrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zu perm. Mocker. Bergſtr. 29. 
u erfr. bei Wegener, Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 78. 


Ein Laden, 


ein Kolonial- und Schankgeſchäft, mit 
3 angrenzenden Gaſtzimmern und 
Wohnung, betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober d. 33. 3. v. Otto Röhr. 


Unſer Eckladen, 


Schul⸗ und Brombergerſtraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichleiten, in 
welchem ſich zur Zeit ein Blumen⸗ 
geſchäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher ſich zu 
einem Zigarren⸗ oder Waarengeſchäft 
vorzüglich eignet, iſt Verhältniſſe 
halber ſofort oder ſpäter zu verm. 
©. B. Dietrich 8 Sohn. 


1 Lade 


ſofort zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Einen Laden 


hat zu vermiethen 
E. Szyminski. 


Laden 

mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn's, 

ſofort zu verpachten. H ‚Rausch, 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


2 gut möbl. Zimm. m. Burſchengel. 
u verm. Schloßſtraße 4, I Tr. 


“ Ddbl, Zimmer 
und er Kabinet von ſofort oder 


eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Fur für Kenner!“ 


Garantirt neue gerissene 


[Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss „. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,50 


25 weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 


| 


1. Mai an 1 au erren zu Mi udolf Müller 
verm. Altftüdt. Markt 22. II. en. 
Magen . 15 7. b. Gerber NIL 


| 
\ 


